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Ziur un des Judenchrıistentums s  N h) Der UOpfercharakter der Eucharıstie Hagemann, Lo ık und Noetik Aud,.,

Hoennıcke, Das udenchrıstentum Dı aulı, Diıe Irriısıo des Hermas eif-
einst und 1e (Struckmann). bearbeıtet 011 Dyroff (Scherer)

ersten und zweıten ahrhundert (Stein- ner). auerlandt eutsche Plastık des Mittel-
mannn Lietzmann, Das en des Symeon alters M ufmann)

Tn Die Heılıge Schriüufft des en un Stylites (Rauschen). 1lım sch Wanderungen uUurc. Rom AuflNeuen Testamentes (Engelkemper) Müller, Galıleo Galıleln und das kopern1- (Stapper)
Beriıcht über dıe Auf a be und den A  CN- kanısche W eltsystem (Plassmann Kleinere Mı  eılungenwärtıgen 4n der ulgata-Revısıon (Meı- Jungnitz, Visitationsberichte der 1ÖZCs68

nertz) Breslau. und uxX Bücher- un Zeitschriftenschau

Act %R! dürifte sıch darnach verstehen DieZur unde des Judenchristentums. kung
Definition des Verf.; „daß (srunde VO Judenchrısten-Hoennicke, Gustav, Dr phil Lic theol Privatdozent

der Universität Berlin Das udenchristentum ersten ium 183334 da gesprochen werden kann alttest -jüdısche
und zweiten Jahrhundert Berlin, TIrowitzsch Sohn EKlemente innerhalb des Christentums auftreten welche
1908 419 SI 8°) dem Wesen des Kvangelıums nıcht entsprechen“ (S 1ö)

Kıne grundlegende Untersuchunge über das uden- trılft tür dieses Judenchristentum ob auch für das
christentum 1111 ersten und zweıten Jahrhundert fehlte frühere, erscheıint I1L11E sehr iraglıch Es ISt äußerst schwier1g,
bısher Daheı der Berliner Privatdozent Hoennicke dıe verschıedenen Strömungen des Judenchristentums

BHesser aAAlı behält dıerechten Zeıt auf den Plan 198881 d1ese fühlbare HG untel Hut ZU bringen
auszufüllen reinliıche Scheidung VO. Judenchristentum und Judaısmus

belWas 1ST Judenchristentum ” Die Antwort zerfällt Jenes der Kırche, dıeser Stan außerhalb
Leıle Denkt I111all d dıe Herkunft SC1INeEeTr An- der Kıirche Paulus äßt keinen Zweıfel daß dıe

falsı fratres (al nıcht dıe christlıche (ememnschafthänger bezeichnet dıe Christusgläubigen Aaus dem
Judentum Denkt 198828  w A} ails Auffassung dıeser Leute hıneingehörten.

SO[(8)8| ihrem COChristentum 1sSt für C1e Antwort Es ist Zahız der Ordnung, daß der erif. 1n Jühe

Dıstinktion erforderlıch Es Iragt sıch ob dıe uden- gründlıche Darlegung des Judentums eintritt (20--—Z
chrısten iıhr eıl CINZ18 und alleın 181 Chrıistus CI - 198881 sıch dıe Grundlage TÜr dıe weıteren Ausführungen
warteten, oder ob S16 der eschneidung und dem ZU Schalifen Kleinigkeiten herauszuheben, ist zwecklos,

WO CS sıch u  - das Größere handelt Darum lasse iıch(‚;esetze 1116 ausschlaggebende ellung 111 der neutes
Heilsökonomıie zuschrıieben In etzter Beziehung pricht sofort den Aufriß cder H.schen Studıie folgen An dıe
Inall VO jJudaısmus Unser Verf macht dıesen Unter- Behandlung des Judentums schlıießt sıch „Die Verbreitung
schıed nıcht MmM1t der nOötıgen Schärfe (S [ 8) Ihm schel- des Kvangeliums unter den Juden“‘ (78— 1 70) daran

dann ;„Die NachwirkungNe  - Judenchrıisten und Judaisten nahezu ıdentische Be- „Der Judaismus‘“ 177—247)
gorıffe Das 1ST nıcht ıchtig Erst SEIL dem S50S des Judentums 1111 Christentum“ (248 3066) und endlich
Apostelkonzıl SEe1IL dem antıochenıschen Streıit bahnte sıch 1A16 „Schlußbetrachtung“ 367——377); welche das Juden-

Wendung unter den extremen Judenehristen den christentum und ChLe Kntstehung der katholischen Kırche
ZUIM Gegenstande hatJudaisten und durch den Gal 1ST S16 defimiı1tıv B

worden Die ecclesıia Judaeis un dıe ecclesıia Was den ersten Punkt cLe erbreitung des Evan-
(rzentibus hatte der prinzıplellen Anerkennung beıder gelıums unter den Juden angeht muß INa anerkennen
Christengattungen 1116 ZSEINEINSAME Basıs Die extrem daß der Verf pemlıc SseEINEN (GGrundsatz befolgt ‚Nich
Judenchristliıche ichtung ZUIL ode verurteilt Hür 1 heorien Sınd darzulegen sondern 1 atsachen An-
diıesen welg des pharısäischen Judentums mußte über schauung Al bringen und diıese VOL dem Boden der
kurz oder lang (G(Gegenwart werden Wds Batıffol Geschichte AUus ZU beleuchten“‘ 19) UÜberall sıch
L’eglise NALSSANLTE el le catlholicısme (Paris ®? 1909 7 der mehr konservatıv als ıberal gerichtete besonnene
über iıhn AUS Anlaß VO  } Gal Z der Zukunft vorbehält KForscher, de1 dem (‚;rundsatz huldıgt erst WAgCNH dann
A maiıinliendra dans eg lıse UNM eMPS, Du1s dıspar- Wagecnh Man vergleiche WAaSs En über den Jakobusbrie:
aiılra SO41E quw'ıl reliourne Au judaisme, So42E ”l perde (90 ff ) über den Leserkreıs VOL etr (117) sagt
dans Ies eg&lises Judeo chretiennes Ks hat Cra Zusammen- In der Frage nach der Bestimmung des (zal huldıgt ß
theßen des paulusfeimdlichen Judaısmus un des o  €S- der Nordgalatientheorie (1 7)) und Lım sınd Brıefe
freudıgen Judenchristentums Ee1NS stattgefunden [)a denen einzelne Schreiben des Paulus Y Grunde lıegen
durch erfuhr das Judenchristentum numerische Stär- 128) Die Ansichtspostkartenhypothese über Röm LO
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wırd abgelehnt (108) Der erf. hat deswegen dıe Das 1st gewiß richtig ; aber trotzdem halte ıch den ach-
WEeIS für möglıch, daß das hellenistische Judentum m1ıtneutest. I ıteratur einläßlich behandelt, eıl S1Ee Ja dıe dem Synkretusmus Wechselwiırkungen ausgetauschtQuellen tür dıe Kenntniıs der Verbreitung des Evangelıums hat Und diese Wiırkungen naturgemäß auch be1l en

unter den Juden bıldet. Der - Kückbliek“ L stellt AaUuUS diıesem hellenıstischen Judentum hervorgegangenen Juden-
das yrgebn1s der Untersuchung miıt dem Satze test, „daß christen nachhaltıg. Der erf. Sagt mıt Recht „ Wır w1ıssen
d1e Verbreıtung des Christentums untier den Juden nıcht LUr An Schriften, wıe Aaus em Kolosserbrief, den Pastoralbriefen,

da( christliche Kreise Jüdıscher Abkunft synkretistischen An-
bedeutend WAar®®.  L3 I rotzdem erfüllten c1e jJesusgläubıgen schauungen huldigten, Unı WIr mussen ferner , da( der
Juden 1ne geschichtliche NVlıssıon. S1e wrugen ZU  en {nt- judenchristliche Synkretismus eın nıcht unbedeutender Faktor be1

ESs ist schade,stehung der Evangelien bel, S1Ee stellten dıe Eersten MVLISS1L0- der Entstehung des (snostizismus war  C6
nare, S1e erhıelten das und SIE dıie Lehrer da der erf£. diıeser idee, der ıch se1lit Jahren huldıge nd mehr

der Sıttlichkeit für dıe Heıden. nd mehr ın ogreiıf bare Formen bringen suche, nıcht weiıter
nachgegangen ist. Der kulturgeschichtliche Hintergrund des

ba der Ausführung über den Judaısmus lernen WIT Kolosserbriefes und damıiıt der (Gemeinden des Lykustales gewährt
Wır überraschende Erkenntnisse. Und W C111 WIr dl ın en johan-1LUFr das erIrbpı des Judenchristentums kennen.

vermıssen das "scharf umrıssene Porträt jJenes Juden- neiıschen Briefen dıe genulne Fortsetzung und Fortentwicklung
chrıstentums, der synkretistischen Ideen AUS Kolossä und dem Lykustaledas mıt dem Evangelıum nıcht 1n des Wıderspruchs VO  ' Wurm, |Die Irrlehrer 1mM ersten ohannes-Wıderspruch stand Und doch vermeınen WIT WDE briefe (Bibl Studien VUIL, 1903); bekämpft sehen dürften, ine
Titel des Buches auf chieses Porträt en Anrecht A Fortentwicklung, dıe 115 meist 1n dem Namen (gsnostizısmus

bekannt 1St, würde damıt on selbst auch eın Schlaglicht aufhaben Freilıch WwWAare dıe Darstellung dieses Juden-
christentums 1ine der schwilerigsten AUS dem SZahzZeE ar das Judenchristentum fallen. Es ıst das QuiLe Recht des Verf.,

se1ın I1 hema beschränken, wIı1ıe ıll Nur scheıint mır dann
hıete des Urchristentums. Hıer wollen Strömungen und der Titel dıeser Beschränkung entsprechen } sollen.
Gegenströmungen gewer werden, un: eıner annähernd Das Zurücktreten des Judaısmus der ach uns erer/ Auf-

fassung des Judenchristentums sıecht ın dem ımmer schroftersıcheren und rıchtigen W ürdigung reichen dıe Quellen werdenden Gegensatz zwıschen Juden und Christen, zumal se1tnıcht Aus Daher das kKıngen VO. Hypothese un: Kom- ber en fanatıschen
binatıon. Die vorhandene Literatur über das Urchrnsten-

der LZerstörung erusalems (241 —9247)
Hall dıe hrısten, wıe > auch in dem rabbinıschen Schrift-

Ine8  =] beweıst Unser Verf. 111 LLUTLF Latsachen dafs U: /AUE Ausdruck kommt, Orlentliert dıe Beilage 35  Der Minäismus“‘
stellen. (381—400). Die Mıiıniım sınd dıe Christen,

Der Judaısmus hat zweıfellos seınem. schroffen Der erf. kommt dann auf „dıe Nachwirkung des
Hervortreten durch dıe paulınısche Heıdenmiıissıon Judentums 1mM Christentum“ sprechen. Dieses Kapıtel

Vlıt wahren 1 uchs-den Anstoß erhalten. „Man meınte der Prärogatıve hat mich AIn wenıgsten befriedigt.
des Judenvolkes festhalten und VO. den gläubig CWOL- AaUZEN sucht überall jüdıschen Kınfluß A erspähen,

ın Kaüultus; Verfassung und Sıtte, ın den V-Orstel-=denen Heıden dıe Beobachtung des Gesetzes, VOT allem
dıe Beschne1dung fordern müssen. IDıe Bedingung Jungen der apostolischen VäTter

Ich kann naturgemäß auf viele kEinzelheiten nıcht eingehen.des Heıls E1 nıcht alleın der Glaube, sondern auch dıe Nur ein1geESs sel bemerkt. ‚„„Auch ach dem Jahre 7R W al Jeru-Beschneidung“‘ (27& vgl 180 184) salem der Mıttelpunkt der Christenheit‘‘ (2S39 Symeon se1 der
Alles, W a>s der erf. VO 175—225 ausführt, stimmt 1ın „Anführer der Christenheit überhaupt” SEWESECH (2En vgl das

den wesentlichsten Punkten mıiıt meıliner Auffassung übereın, wıe 268 ber Jakobus Gesagte). Vermisse ich für en i8!
ich s1e in nmeı1ıner Schrift »Dıie Abfassungszeılt des (zal.« 166 Satz den Bewels, hat mich für den zweıten die Berufung auf
— I858, vgl 5 132 sowl1e ın dem Aufsatze » Jerusa- FEuseb hist ecel. S I nıcht überzeugt. Was dıe angeht,
lem und Antiochjen« (Bibl. Zeitschrift 190: 30—48 ve SO 1st ihre Gotteslehre „vielfach stark alttestamentlich gefärbt”
habe 30Nur glaube iıch, dıe einzelnen Etappen ın der judaistischen In der Lehre ber die Erlangung des Heils liegt eıne
Opposıtion klarer angegeben haben. meınt : AAVON selıten Berührung mıt em Kernpunkte der Jüdıschen Lehre VOTL 323
der Judaisten wurde be1 der Missionstätigkeit diese der Jjene Dasselbe 1St ın der Lehre O1l sittlichen Leben der Fall
Forderung abgeschwächt. 50 stellte 1iNan die Beschneidung ZU- ADAas tiefere Verständnis des EKvangeliums Jesu ist geschwunden”
rück. 50 wıes nıcht auf die Konsequenzen hin, welche dıe 365 Somit ann nıcht wundernehmen, das Wort
UÜbernahme des mosaıschen Gesetzes mıiıt sıch führte‘‘ 225 Baurs m1t geringer Einschränkung als rıchtig anerkannt wiırd:
Dem stimme iıch nıcht bei Viıelmehr S11 jJenen LAei- 35 1st eın 1 Wesen Jüdısch alteriertes Christentum, das é
Ü auf dıe Durchführung der Beschneı:dung beı den Vätern entgegentritt‘‘ Diesem wesenrtlich jüdısch
Sie wurde ffen verlangt VOL em Tage VO Jerusalem, s1e sollte alteriıerten Christentum sol dann dıe katholische Kırche ihr
auf em Umwege ber dıe Speisegemeinschaft ın Antiochien 4seın eil verdanken.
erzielt werden, s1e wurde wıederum ın Galatien proklamıert. Eiıne Kriıtık dieser Ausführungen ware 111 Platze Es Ist
Der (zalaterbrief miıt seinem doppelten Anathem bıldet einen enn doch die große FTARG: ob Aaus alttest. Gedanken der
Marksteın in der Entwicklung des Judaısmus. Jetzt mußlte AUS Anklängen Al Jüdische Ideen beı den Vätern auf Jüdiısche
dem Gesetzeszeloten definıtiv klar werden, da( sıe bel dauernder Beeimflussung schließen darf. IET nıcht näher, Zzu forschen,
Überspannung ıhrer Forderungen nıcht mehr In der Kırche blei- AaTrTUM enn dıe Väter das benutzten, W ar sıch be1
en konnten, nd damıt trat der ben geschilderte Fall ein : ıhnen Anklänge an Jüdische Ildeen {inden ? Zur Lösung dieser
die Beschneidungsmänner sınd teıls zZum reinen Judentum zurück- Fragen gıbt dıe Geschichte selbst Mıttel SCHUS dıe and
gekehrt, teils haben s1ie sıch nıt em Judenchristentunı der Der Judalsmus ın der Kirche, das haben WIr gesehen, hatte
miılderen Observanz verschmolzen. Diesem Iso vermengten durch die Überspannung seiner Forderungen abgewirtschaftet.
Judenchristemtum werden dıe Störenfriede iın Korinth iıhren Ur- Was O: ihm übrıg blieb, W ar eın den Paulus ühend hassendes
Sprung verdanken, wıe aus ıhm auch die Act. 21, erwähnten Judentum außerhalb der Kirche, ıne dem Paulus feindliche
Leute hervorgegangen sind. ach der Flucht AaUus Jerusalem Rıchtung innerhalb der Kırche. Dieser paulusfeindlichen juden-
nannien siıch die Judenchristen Ebioniten. S1e haben zunächst christlichen Rıchtung W arecn mıt em UÜberhandnehmen des
weder mıt dem Judaismus och miıt dem Synkretismus heidenchristlichen Elementes dıe Lebensadern unterbunden. Sie
ZzuU Iiun 228—232). Im übrıgen ber Lä(t sıch eine SVNM retistische mußte sterben,; sobald der Gegensatz zwıschen Judenchristentum
Beeinflussung des palästinensischen und yrıschen Judenchristen- WAar.

un Heidenchristentum, on S1e lebte, 1m chwinden begriffen
tums nıcht in Abrede stellen. Das geschah, als 1 reınen Judentum ın gemeılin-

Auf das Judenchristentum der westliıchen Diaspora unversöhnlicher Feınd erstand. selbst zeigt
schr Yut; wIıe allmählich der Bruch zwıschen Christentum undgeht der erıf leider nıcht ein. Wır haben darüber keine Judentum unheilbar wurde (233—4421 Als der Bruch vollzogensichere Kunde WAar, T eben damıt dıe Scheidung ın Christen nd Juden DE-
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geben. Jene wußten, daß S1e y denen dıe Zukunft g.. lıchen Ausdruck verbessert hat, zelgt 1ine Vergleichung
hörte. „Anderseılts stärkte der Gegensatz dıe Christen
dıe Juden ın ihrem Nationalbewußltsein. Man schlo() sıch auf

miıt der äalteren Vorlage fast Vers für Vers, uıund die
Jüdiıscher Seıite immer mehr und mehr ZU.  1 nd suchte Kommentierung mMu Erst recht als 1ne völlıge Um- und

Neubearbeıtung des exegetischen Materıals bezeichnetSCHCN fremde Einflüsse dıe Selbständigkeit bewahren‘“‘ 247
Unter SsOtanen Umständen dürfte jene weıtgehende Beeinflussung werden.
der Väter durch das Judentum, welche der erf. annımmt, =  i besonderem Lobe verdıent dıe relatıv ausführ-
schwer glaublich Se1IN. och sert W al haben WIr diesen schne1-
denden Gegensatz zwıischen Judentum nd Christentum datıeren ? lıche allgemeıne Kınleitung 1n dıe chrıft geNannt
Batiftol meınt : Nous DENONS Ae SALSLr dans Aes textes anterieurs ZU werden. S1e behandelt 1ın vier Abschnitten dıe Schriıf-
(L In cCapntivite Ae saınt aul Pexistence UNE ehretiente SCHAFEE ten als „Gottes NVOrt“ ihre „Sammlung““ Kanon), iıhre
du Judaisme, arte Ae fideles QUt, CN IMMENSE majorite, »enNNeENtTt „Grundtexte und Übersetzungen“ und ihren ‚INn (Her-DOS du Judaisme et Wen Onl nı Ia culture, Nnr Vesprtl.
ehretiente romano-hellenique est le ecatholicisme deja Acte meneutik). Im wırd das ogma der Inspiration
(I/’eglise 1.53) Ich wünschte, der Verf. möchte Batıffols NSCHAIU d dıe KEnzyklika Providenlissimus Deus gyut
regendes Buch studieren. Er würde mındestens die TrTkenntnis erklärt un ihr Verhältnis ZUTLF (zeschichts- und Natur-
gewinnen, da( zwischen Christentum und Judentum nıcht wıssenschaft 1n .besonderen SS erorter Im I1 werdenblo(ß Ahnlıchkeiten, sondern auch schneidende Gegensätze gab zunächst dıe schwierigen egriffe Proto- und Deutero-ber dıe Ahnlichkeiten ?

Wır haben Oll Hoennicke selbst erfahren, dal} das Judentum kanon erklärt, dıe Ausdrücke Apokryphen, Pseudepigraphen
glühenden Hall SCHECNM das Christentum hegte. Dieses Judentum kurz yedeutet, dann dıe Entstehung des alt- und des
W ar aber, W as das angıng, ın der Rolle der beatı POSST-
dentes Mußten sıch da die Christen nıcht I1l en Nachweis

neutest. AanoOons In SS behandelt (die patristischen
Schwankungen, dıe KEntscheidungen der Synoden undbemühen, da(} das ihren Lehren nıcht war ?

Das W ar dıe stillschweigende, selbstverständliıche Tendenz, welche Konziılien). Der J4 Abschnitt bıetet e1In reichhaltiges
die Väter be] der Verwertung des A eıten mußte. Dazu Kompendium über dıe Urtexte (Semitische Sprachen,kommt, dalß das ormen für das praktische Wiırken besaß,
Normen, die 111 mehr Autorität beanspruchten, als s1e dıe

Schriftarten un Schriftänderungen, Massora, Manuskripte,
Kıntelung ıIn Kapıtel und VEeIse: die wıichtigsten CoddVergangenheit damıiıt ausgerüstet hatte. Die Anwendung auf

Anklänge 4al Jüdısche Lehren ist nıcht schwer. S50omıit hat des Q11EC. Lest un Übersetzungen (LXAX dı
en Einfluß des Judentums auf die Entstehung der katholischen eo Symm., ESEC Itala, Vulgata und die Geschichte
Kirche Sallz erheblich überschätzt. der letzteren). Der endlich behandelt 1n NS außerST  ach den vorstehenden Ausführungen ' können WIr den Sınnesarten 1M allgemeinen und der Akkommodation
ULLSCI Urteıil über das Buch formulıeren. Eıne allseıtige
Erschöpfung sSeINES Gegenstandes enthält nıcht. T TOtZ-

mıiıt größerer Ausführlichkeit den Literglsinn und den
typıschen Sınn.

dem ist 1nNne grundlegende Arbeıt ınsofern, als das
Materal]l Hau und sorgfältig zusamrnengetra en iSt, WAasSs Einige stilistische Schwerfälligkeiten auf X Va Zeıle 19nd A I S Sınd mißverständlich ; 1st das archäo-bıslang 1ın dem Umfange nıcht der Fall Wadl, insofern logische Materıal ber Sprachen und Schriften teilweıse unrichtig.weıter, als ben dieses gebotene aterlal deutlich erkennen Zu Gen. I, 1st mıt Recht dıe on Allıoli ALl zweıter Stelle

gegebene Deutung des In PTINCIHLO auf den Logos fortgelassen.1äßt, hinzuzufügen Ist, insofern endlıch, als e
VO selbst I5 Restriktionen und Reflexionen einladet. Unbegründet ist aber be1 demselben Verse die Deutung on

Mıt einem Worte das Werk bıldet den er MINUS ad coelum, womıiıt außer dem astralen Hımmel auch dıe Engel SC-meıint selen ; un! DSanz unzulässig 1st CS, wWenn Verf. durch Zitie-
der bısherigen Krörterungen, muß uch der er MANUS Iung des Vatiıkanıschen Konzıils Sess, EF « den Anscheın

GUOÖ für dıe sSEeIN. Der Veıf. hat sıch nıcht hervorruft, a1s ob diese Deutung eine definierte SCH. enn dıie
angeführte, AUS em . Firmiter des Lateranense wıederholteverdrießen Jassen, die anz weıtverzweiıgte Luteratur

durchzuarbeıten. Nachträge wären indes auch hıer Konzilsentscheidung schöpft uch aus anderen bıblıschen Stellen,
Platze.

als Gen S 15 nachweislich aus Eccli I8, 1' darf Iso nıcht
Wünschen wiır, "daß 1ın absehbarer eıt 1ne D als Erklärung Z Gen X; ausschließlich betrachtet werden. Zu

vermehrte und verbesserte Auflage ul erfreut. Gen X y 3 I werden 1n einer Anmerkung dıe Zahlen der @ und
des Josephus gegeben; II 25 heißt ‚‚dıe kritischstenBraunsberg. Alphons Steinmann. Zahlen sınd, wI1e ın CAP. dıe des samarıtanıschen Textes; dıe
WITr nachstehend bıeten“‘ uUSW. Abgesehen diıeser Unstimmig-keit 1st bemängeln, daß dem Leser keine Möglichkeit geboten

rn Aug., IS Die Heilige Schrift des Iten und wiırd, den Wiıderspruch der biblischen Angaben mıi1t den Behaup-
Neuen estamentes. Aus der Vulgata mı1t Rücksichtnahme iungen der prähistorischen Wissenschaft lösen. Einige Sätze
auf den Grundtext übersetzt nd mM 1t Anmerkungen erläutert. AUS M.. Hagens PAXTCON hiblicum CS Chronologia, Knaben-

de bauer) hätten 1er manchem Leser wertvollere Jenste geleistet,Mıt Approbatıon des Apostol. Stuhles., Regensburg, als Jene Zahlenlisten.Friedrich Pustet, 7 —.1909 XIT,; 950; 1026 ; In der Vorrede ZUNM Pentateuch denn natürlich erhält459 8°) jedes Buch uch _ seine spezlielle Eıinleitung vertritt und VeEr-ıne deutsche Bıbel mıt populärer KErklärung, teıdigt erf. mıt eıner gewissen Emphase nıcht bloß ale Authentie,
deren mfang dem des Lextes yleichkommt, das 1st Sa sondern auch dıe lıterarische Einheit des Pentateuch die

Quellenscheidungshypothese. Das ıst se1ın s Recht; berwıß e1INn zeıtgemäßes Unternehmen, W1E 6S aps 1US unkundige Leser werden en Eindruck gewıinnen, da dieserın einem vorgedruckten Brıefe Al den erıt. bezeıichnet, einseltige Standpunkt für den Katholiken der einNzIg möglıche sel,und außerdem e1INn ehrenvolles Henkmal für den erf. Man hätte erwarten sollen, daß erf. wenıgstens Notız VICNOMMEN
selbst, dessen Name fortan xyleich dem SEINES V orgängers, hätte [0)8! der Erklärung der Bıbelkommission, dıe dıe AL
des Augsburger Dombherrn Franz Alholı, beım kath. lässigkeit der liıiterarischen Kritik nd spezıell auch der Quellen-scheidung gewährleisten. Welchen posıtıven Gehalt diese offi-deutschen Volke 1n CHZCI Verbindung miıt dem (sedanken zıiellen Erlasse haben, zelgt neuerdings In dankenswerter Weisecdie Schriuft selber dauernd stehen un!' genannt eın französischer OUrdensgenosse des Verf.; Brucker, einer der
werden WIT: Daß dıe Übersetzung sıch al den schon hervorragendsten Vertreter ; der altkonservativen KRıchtung und
volkstümlich gewordenen un 1MmM allgemeınen vorzüglıchen AUS$ letzterem Grunde gewil) uch für uNnsern erf. eın ı &} Mn

Wıe lässıger Zeuge. In seinem Buche I” Eglise el Ia Crıitique btbliqueext VO Allıolı anschließt, ist L1LLUTr bıllıgen. (Paris - 1907 nımmt der Überschrift Ue QquUi est
acceptable de La Fheorie documentaire I4I f keinen An-selbständig und SOL;  In überlegt ‚aber Arndt den sprach-
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stand, dıie Quellen Pr E 5 als annehmbar erklären, und mangelhaften Interpunktion der sıch der unsch —

[9754 ber den Wortlaut-der Bıbelkommission hinaus dıe V.er- SEeIN firüherenschlıeßt, def Benediktinerorden mögeein1gung dieser Moses’ intellektueller Autorschaftt entstande- Verdiensten dıe glückliche‘ Vollendung es yewaltigenLICIN Quellen eiınem Ganzen, dem Pentateuch, in - der Zeıt des
Esdras anzusetzen. Es 1st. Ja richtig, - dalß eiıne ausführliche Werkes hinzufügen, SOWI1E 1n der angekündigten, hoffent-
Darstellung zweıer verschiedener Standpunkte ın eıner „Schul- ıch bald 1Ns en tretenden KOommıiıssıon tätıg- se1InN.
bıbel®® (so wırd s1e ın der Bogen-,,Norm“ genannt) nıcht VO Verf. Münster NL eınertz.verlangen war; ber abgesehen davon, dalß doch auch

Bruckers Buch- für gebildete Laienkreise geschrieben 1St, W ETL-
en manche Benutzer der Schulbibel on en Gründen des erf.
sıch nıcht überzeugen können, und dıesen dıe Möglichkeit eines Dorsch‚ Emıil, T Dr. theol., Prof. Üogm.‚ Der ofrér-
anderen Weges anzudeuten WarLl gewiß se1ine Aufgabe. charakter der Eucharistie einst und jetzt Eıne dogma-

Alles 1n allem verdıient erf. vollauf das Lob, das tisch-patristische Untersuchung ZUTLC Abwehr. | Veröffentlichun-
SCH des bıbl.-patristischen Seminars vA Innsbruck 41 Inns-

ıhm Papst 1US un ardına. KODpPpP spenden 1n ihren bruck, Rauch,
vorgedruckten Briefen (datiert VO  > 1904 und . 608165 6 ,40. A CAV'L 395 SE 8°) M 4.,4.0, geb
wäre ıne Vorbemerkung erwünscht FCWESCHNH, W INa  - Wielands „recht zweiıfelhafte und nıcht ungefährliche“ersehen könnte, 1n welchem Verhältnıs diese Schulbibel

den Wır (Rauschen) Aufstellungen über den Upferbegriff der érsten
früheren Arbeıten des erl. stehe). chrıistlıchen. Jahrhunderte würden zuerst ın Jängerer AD

schlıeßen uls insbesondere dem U1l e1l bereıts C1-= handlung au{fs schärfste VO  e dem erf. des vorliegendenüllten Wunsche des h Vaters dllı „daß mıt cdieser Werkes abgelehnt (> Altar ÖOpbpIer, Bemerkungen ZUL
Deiner Arbeıt eINn SahızZ vorzüglicher Dienst dem christ- Studıe W..s über Mensa un Confessio « 17 Zitschr. kath
lıchen Volke geleıstet werden wırd, indem,. W1e Wır hören, 1heol Z 1908 2072824 der Artıkel 1st dem VOI=
kleine bıllıge usgaben unter em Volke V erbreıtung lıegenden 1 330-— 36090 als Anhang beigegeben).kommen sollen, dıe das Neue T estament und eıle des ANLWOFrLEeIE iın einer zweıten Schrift
en darbieten.“ Mensa un!: Confessi0 und E mıl Dorsch, S ın NNS-

Münster bruck «, dıe Jenes Maß VO Ruhe vermıssen Jäßt, das beıngyelkeni;äer; wıssenschaftlıchen Kontroversen Vorbedingung SEe1IN sollte
(vgl 'Theol Revue 1905, 561 In einem AnhangeBericht über die Aufgabe und den geéenfiärtigen an

der Vulgata-Revis1ion. Rom, Colle dieser.. Schrift beschäftigte sıch mıt einer KErwiderung
(20 Lex 89 mıit Abbildungen). Ahselm‚ 1909 1ın der ILheol Kevue 19068, 00 Kıne weıtere Phase

1n dem Kampfe ist dıe umfangreiche Verteidigungsschriftaps 1US hat bekanntlıc. den Benediktinerorden von Dorsch, aus der 1LLUT das für dıe Allzemeinheit1m Maı 10907 mıiıt der. Revision der Vulgata beauftragt. ichtigere hervorgehoben se1n soll
Abt (rasquet, der Präses der englıschen Benediktiner- Der eıl handelt VO AAar der chrıstliıchen
Kongregatıon, wurde zum Leıter der Kevısıons-Kkommıiıssıon UTZEeI (S 19—006 Auf W.s Behauptung, „daß dıebestimmt und das Colleg Anselm ın Rom ZU. Mıttel- IYkırche eınen Altar 1mM Sinne eines lıturgıschen (erätes
punkt der Arbeıten ewählt. Kın höchst interessanter nıcht gekannt habe, noch kennen konnte‘“, erwidert
Bericht erzählt I3 nunmehr, daß dıie Arbeıt rüstig VOT= nach recht scharfen ‚ Vorbemerkungen (Kap I) 1n Kapanschreıtet. Wır erfahren AuUSs ıhm über dıe erstellung mıt eıner Prüfung des
der Kollationierungsbibel, dıe Anlegung eines Kataloges

Ausdruckes VOLAOTNOLOV be1
Ignatius : EpDh s und Philad. bedeute aM sıcher

der europäischen lateinischen Bibelhandschriften, dıe Kaol- den eucharıstischen Altar, Mag nes. se1l die Beziehunglationıerungsarbeit selbst. [D)Das Ziel ist zunächst die est- fraglıch. Sıcher hat recht, 1n Philad. einen wahren
stellung jenes Bıbeltextes, den der Hieronymus 1111 eucharistischen Altar A finden. Kap beschäftigt1 ausgearbeıtet hat. 35  16 hleronymıanısche Über-
SetzunNng selbst A überprüfen ist eıne ganz, andere Auf-

sıch muıt ebr. und Cor ( LS e Stellen, dıe
1n Sıegreicher Kxegese auf das eucharistische Upfermahlgyabe, dıe eıner später einzusetzenden weıteren Kommission bezogen werden.

vorbehalten bleihbt.“ Zum Schluß: werden c1e Jährliıchen erf. erklärt dıe metonymische Auffassung des itares ın
Kosten des Revisiıonswerkes Aauf 25 000. Franks berechnet. den zıtlerten Stellen, die alleın gelten lassen will; für „„Ge-
„Und da der vorstehend beschriebene Teıl der Arbeiıt schmacks nd Tendenz’ Exegese“, 1n Vorwurf, en dem
voraussıchtlich bıs LO re ın Anspruch nehmen WI1rd, Ref. In der Theol Revue 1908, gemacht hatte nat nıcht

bewılesen und ann nıcht beweısen, dalß ıIn der SCENANNICN alt-beläuft sıch dıe dafür erforderliche (;esamtsumme auf christlichen Literatur 1n Altar nıcht ZCNaNNtT seın kann: IgnatiusW 20 OO  ®© hıs 250 01]0] Franks, iıne an sıch aller- spricht sıcher, Paulus ebr. I3 wahrscheinlich, Cor höchst-
wahrscheinnlich vo realen eucharıistischen Altar. Aus em Feh-dings bedeutende Summe, dıe aber nıcht übermäßig hoch

erscheint, wen INnall bedenkt, daß der deutsche (elehrte len des christlichen Altares bel en Apologeten (Minutius Felix
Von Soden für 1ne ähnlıche Arbeıt, dıe sıch aber LLUT

TAas NO  s habemus) folgt ebenfalls nıcht, da die Urkirche
keinen Altar hatte ; nur 1ın Altar 1m Sinne des Heidentums WIr!|

auf den oriechischen TLext des Neuen Testamentes C1- abgelehnt., Sehr geschickt zeıgt 1m Anschlufß Bardenhewer,
streckt, Vvon einer protestantischen Dame eine Unter- daß CS der Tendenz des Mınutius geradezu wlidersprochen haben

Ein Primus würde, auf das eucharıstische UOpfergeheimnis einzugehen, SchlimmZ <  w 400 9108]  e ark erhalten Hat.“ für 1St CS, da schon der Calvinist Dallaeus A em Fehlenelenchus Contribuentium, & dessen Spitze der V ater des Altares beı den Apologeten einen ähnlichen Schluß - wie
mıiıt 102 01918 Lire steht, ırd beigefügt, SOWI1E dıe Bıtte DSEZODCN hat hätte dıe Entgegnung schon beı Le Nourry

Kınsendung von Beıträgen dıe Adresse : Rev Abt (Migne 35 526) lesen können. Schlimmer noch ist CS,
Gasquet, Sant’ Anselmo, Aventino, Roma. Diese Bıtte da ın der Ablehnung des christliıchen Altares sich W..s Ansıcht

für dıe alteste Kırche mıt dem deckt, 7 d Calvın (Instit, IV,1ıst ohl berechtigt. Überhaupt liest 1INan den miıt 1n er BA 12) behauptet : „MENSAOM nODis Christus deditReihe OI Abbildungen versehenen Bericht mıt ungeteillter Lemur, NON altare, SUPET quod offeratur pictima“.
ın QU ePU-

1n denFreude ab_gesehén Vvon den Druckfehlern und . der Der HSN „ Vom christl_ic_h_en _Opfer'
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Anschauungén einst und yeELZE S 7—-304) hat, wıe 1m Trıdentinum doch etwas mehr dögmatisch festgelegt
führt In den Kernpunkt der Kontroverse. m A lst, als W as herauslas. Das möge zugleich meıne Replikauf W.s nNntwort 1m Anhang seiner etzten Schrift (S I seın.schnuitt : „Vorbegriffe und Fragestand“ zeıgt Kap „den Im Kap behandelt ADas eßopfer und dıeBegriff des Opfers 1m allgemeinen“. behauptet, daß hatteder Begriff pfer noch heute durchaus scchwankend SC1 päpstlichen Erlasse den Modernismus“.

seInem Gegner den Satz 49 des néuen Syllabus VOrgeE-betont mıt Kecht, daß ar über das W esen des
VLeßopfers gestritten werde, daß dagegen alle katholischen halten ; E hält LrOTtZ heftigster Gegenwehr W.s seinen

Vorwurf aufrecht.Nogmatiker unter Dier eine oblatio Yreı SenSibilis VC!I- Der Streit 1St, scheint mır, durch die‘ vorige Abhandlungstehen. Kap wırd der gegnerische Opferbegriff schon erledigt. er Begriff SFTIeSIEK ; den sıch hier
untersucht.. S1005 (zottes un en tugendhaftes Leben“ handelt, 1St eın Korrelat [8)]88! Begriff Wpier. behauptet, die
SEl In Verbindung mıt dem eucharistischen Mahle nach Eucharistie se1 auch VOEF Irenaeus ein Upfer gewesen, ber hne

jede Oblation:; die Liturgen der Urkirche daher 1n diıesem.der Vorstellung der Urkırche das einzIge UOpfer FEWESCHH. Sinne ' W.s uch schon Priester. Allerdings was dıe Urkıirche‚Nıcht Leib nd Iut Christı selbst 1st UOpfer, Opfer der Eucharistie lehren läßt, 1st keıin DETYUM et pro-
sondern das schöpferische Gebet; welches Leıb un Blut prıum SACcrificium, nd daher fällt auch der Begriff Priester ım
Chrnisti schafft und dadurch (zOtt uüunendlich verherrlicht‘“ ; Sinne VO  Z ebr Materiell verdient den Vorwurf, mıt
„dıe: Väter kannten zeine materTielle (3aben ALl DEe® Satz 1mM Widerspruch stehen; formel]l hat sıch em

Vorwurtf entzogen, da Ja auch nach ıihm 1n vorlrenäischer ; Z}eity\nat das Recht behaupten, für dıese I hesen tehle die kEucharistie eın Upfer WAarT.Jeder Bewelıls. Zudem 1st inkonsequent : ‚„bald sınd dıe Nıcht SO steht mıiıt dem anderen Vorwurfe.Verherrlichungsgebete allein, dıe unNnser Opfer darstellen, bald
läuft dıe Kommunion als Mahl nıt unter, der CS macht 1eSs lehrt, „menschlichen Bedürfnissen Rechnung tragend, hat sıch
alleın das Wesen des Opfers AUS, bald 1st CS dıe Konsekration

dıe Kırche en herkömmlichen, außerchristlichen Kultgedanken
als solche, insofern sıe - Christus die den genähert“‘“ (Mensa Confessio 47) Durch dıe heidniıschegegenwärtig y

Interessant
nd Jüdische Opferidee der oblatio. V1 v»isibilis soll Irenaeusrechten Begriff UNsSEIrSs Opfers geben soll*‘‘ (S 84) beeinfiußt se1InN, en üblıchen Begriff der Gabenoblätion auch auf1st hıer besonders, dall dem Gegner nachweist, WwIıe schon das eucharıistische Upfer anzuwenden. erinnert seınen Geg-der Protestant Chemnitz 1m 16 Jahrh. dıe ın Frage stehenden

Väterstellen in gleicher Weise wIı1ıe Wieland ausgelegt Hat: LUr
en atz _alvıns (Instit, E 1  } 14} „zmtatı sSunt

War rsterer konsequenter nd das nıcht mehr e1in OÖpifer, PFrOPTIUS Judaicum sacrıfıcandı modum“ ; WIF: daher trotz
aller Gegenwehr wohl 1M Rechte se1InN, WE den Satz

W as och e1n Opfer Zu LIENNECN belıebt. In der Sache eC. der Enzyklıka . „Pascendi“ abermals vorhält : „Ad evolutionemsıch W.Ss Ansıcht Inıt der alıprotestantischen Auslegung. cultus acı Praecınue nNeCESS1ILAs ad MOVTEeEsS traditionesque DOPU-Kap „Kxkurs ın eigener Sache‘‘, ist für cie Alle lorum accomodandi“. Die kEvolutionstheorie W.S ber das
gemenmheıt belanglos, sagt aber W., .. der seinem Gegner Meßopfer ıll schlecht Z den eıden päpstlichen‘ Außerungen
„Fälschung“‘ vorgeworfen hatte, WI1e mIır scheıint, berech- DasSsSCN ; das bleibt bestehen allem, W dsSs dagegen VOTL-

bringt.tiıgtermaßen recht bıttere Wahrheiten. Kap stellt bezeıchnet den herkömmlichen UOpferbegriff alsden Fragestand fest „ WV. meınnt, e1in wahres und eigent- aprıoristisch. Den seinıgen ' wıll GE hıngegen . ın der uUr-lıches pfer könne auch yeben ohne Oblatıon dıe chnstlıchen Literatur gefunden haben Es erübrıigt daherMesse se1l als Oblationsopfer erst späater anerkannt WOT- ım III. Abschnitt „Die Messe als Oblatıon VOTr demden  b dıe ältesten Väter wußten nıchts davon‘“‘ (S 1G2). Forum der Geschichtswissenschaft“ Z untersuchen.Der Abschnitt 1St betitelt „Die Messe als
Oblationsopfer 1n der katholischen Lehre“. Kap

Im Kap schıehbht seınem Gegner dıe volle Bewels-
ast für SEINE 1LEUE Hypothese Z Die Wissenschaft ıstMBEN eßopfer und das Konzıiıl VOIL Trient“ einig, daß

War nÖötıg FA behandeln, da behauptet, G1E materıelle se1it Irenaeus der Üblationscharakter ' der
Eucharistie Remscht:: alle alten Liturgien weısen denselbenDarbringung der Eucharıstie als einer abe al Ol auft.

SC1 nıcht dogmatısch VOIN Irıdentinum definiert ; ” Die bısherige katholische Ansicht lehrte, dıese Über-
einstimmung herrsche auch VOL Irenaeus, SIE sSEe1 auf

Wäal, S: den Vätern dieses Konzıls LLUT darum Christı Unterweisung zurückzuführen. Anders nachZU tun, den propitiatorischen harakter der Nesse, wel- ıhm . galt ZWAar schon VOT Irenaeus die Eucharistie alschen diıe Keformatoren leugneten, defimieren‘“‘. UOpfer, bDer ohne jeden Oblationsgedanken ; durch JIrenaeusDarum 1sSt zunächst SCZWUNSCI, eıne Belehrung ber
den „häretischen Gegensatz /Aube UOpferlehre des Tridentinum“ Zu

kam dieser hinzu, gng ‘ auf Cyprian über ÖUrigenes hat
geben, aus der ertahren kann, da( tatsächlich dıe Reforma- ihn. ım Orient populär gemacht. Aber woher hatte der

jeglichen Opfercharakter der Eucharıistie geleugnet haben, _Lyoner Kirchenvater dıe Nlacht, einer Meinung die A11=
wıe zeıtgenössische katholische I’heologen auch klar betonen, gemeıne Anerkennung verschaffen, die nach vonwıe die dem . Irıdentinum vorgelegten, AUS reformatorischen
Schriften SEZOHCNCM Sätze, wıe endlich dıe Vorberatungen der der trühern Kırche geradezu „perhorresziert“ wurde ?
Konzilstheologen bewelsen. ach em Gesagten ist der Opfer- .° glaubt ' den ‘‚historischen Beweis SseINer ‚Behauptung
charakter der Messe als solcher vom Konzil als definiert 4ANZU- erbracht haben. Kap zerpflückt diesen. Beweis
sehen; der Sühnecharakter 15t TST an zweıter Stelle definiert. zunÄächst 1m allzemeinen. stellt fest, laß derselbeber W as versteht das Iridentinum UunNnTt! „VEVUM proprium eın reın negatıver (Bibel, apostol,. Väter) ist, daß dıiesacrificium‘ W.: meint, das „„Opfer brauche nıcht begrifflich
notwendıg ıne (sabe Al Gott Se1in‘“. In glänzender Bewels- direkte eugnung einer materiellen Opfergabe durch die
führung, dıe dıe schönste Partıe des Buches darstellt nd den Apologeten auf besonderen . (sründen eru und „sehrFachmann erkennen läßt, zeıgt ID dalß diıe 0blatio Fter substan- ohl mıt der traditionell-kathölischen Auffassung ‚vereıin-Halis mitdefiniert 1st. kın Lob: und Danksagungsopfer, das ach DAar ıst. muß siıch ADCN Jassen, daß seın Beweisgangdıe Urkirche In der Kucharistie sah, gaben auch dıe Refor-
m aioren Z gerade hıergegen richtet sıch das „VETUM el ‚PVTO- CIn alter Ladenhüter“ sel,. er ‚UT auf. Jene: kKındruck
pPrium sacrifieium“ des Lriıdentinum. Zudem verstand gemacht habe, dıe VOILl der. Messe:: als pfer überhauptohne- jeden Zweifel ZUT Zeit des I'rıdentinum unter et
proprium sacrificium die Oblatio TL suÖstantialis. Wenn das

nıchts haben wıssen wollen“;: E Kap gyeht aut das
Konzil diesen Ausdruck braucht, kann S also nur. : ım _ zeıtge- gegnerische Argument AaUus der ScChrift.. ein hatte dıe
nössıschen Sinne der katholischen T'heologen gemeınnt sem. für einen. Katholiken ungeheuerliche Behauptung gewagt,„daß ıne selbständige‚ Opferhandlung 1m Sınne einerez freut sıch, daß seinem Gegner scharf eatgegengehalten
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objektiven Darbfifigung ın den Schriften des est das gelstige pfer scharf betonen, %y olg daraus
exegetisch nıcht nachzuweısen se1** (W. 23) Jegt also nıcht, daß iıhnen das UOblationsopfer völlıg unbekannt
demgegenüber ıe allgemeın bekannte katholische Kxegese Se1IN muß Hıer un: 1m Kap („Rückblick““) prüft
des Kınsetzungsberichtes VOL und erinnert nochmals den Beweisgang SeINES (Gregners un: wiırit ıhm CIrCUulus
se1INe obıgen Ausführungen (1 und ebr. L 7)_z'i‘z'osus und petıkıo Princıipu VO  S

Kap prüft dann, Was AdUus den apostolischen Der Leıl S 05-—3306) behandelt dann dıe mehr
Vätern herausgelesen hat. persönlichen Streitigkeiten W..s mıt über dıe MethoO de

Die VucLa der Dıidache steht 1ın ausdrücklich genannter Be- hat sıch wahrlıich den Erwelis der Berechtigungziehung ZU Opfer, das bei Malachıias gewelssagt iSst. Ist dort SEINES Angrıffes auf dıe Hypothesen W.s nıcht leichtminchan ein materielles ÖBIEr, 1St nıcht einzusehen, weshalb werden lassen.die Christenheit den Begriff des Oblationsopfers iın ooola Kr hat alle sachlichen Gründe CoCNH
VUÖV der TÄid. völlig umgedeutet haben soll Ks kommt ZWAarLr etiwas breıt, aber ın durchaus überzeugender
hinzu, daß dıe 1er YucLa liıturgische Handlung sıch Weise 1INnSs eld eführt. Daß einı&e€ sehr scharfe Aus-
aUus „Brotbrechen und Danksagen” ZUSAMMENSETZL, Iso doch drücke gefallen sınd (V:  gl Zı 8 1 Anm.), W. über-ohl eıne YTes sensibilis vorhanden 1st Danach 1st die ula ()bder Didache mehr 2als Lobopfer der Gemeijnnde durch Christus“®, [üssıg, ist aber begreiltlıch. schweıgen wırd
WwIıe behauptet. Wenn ferner Clemens VO  a Rom den kırch- KRef. wagt dıes kaum hoffen, s() cehr 1m Interesse
lichen Vorstehern eın NOOCEDELV A0 Ö@00 /zis ETLOXOTNG, der Sache R wünschen wäare
dıe alte lateinische, die koptische Übersetzung ] zuschreıbt und A d6öl1f Struckmann.das noch 1im offenbaren Parallelismus ZULXL alttest. Öpferinstitution, Dortmund_.

1St „Wweıt eher VO  — außeren Opfergaben als VO Gebeten der
Gläubigen“ dıe Rede, zumal 7zenn 111l alle anderen Stellen
nachprüft, 1n denen Clemens NMOOGHEDELV und TO06000 braucht. Di aulı, Andreas Freiherr Die Irrisio des Hermias.

Kap untersucht den gegnerischen Beweıs aus den Forschungen christl. Literatur- %x Dogmengeschichte, hrsg.
Apologeten, dıe nach „dıe Geistigkeit des christlichen VO Ehrhard Kırsch Bd VIUL; Heft ] Paderborn, Schö-
Opfers unter entschıedener Ablehnung jeder sıchtbaren nıngh, 1907 (53 ST 3< 1,50,
Gabe“ betonen. „Kıne Untersuchung über dıe Irrisio bietet ZAahızAllein Aristides un! Athenagoras UL, da ott der
Upfer 1m Sinne der Heıden nıcht bedürtfe. Zudem heißt der außerordentliche Schwierigkeiten und ıst auch zudem ıne
Schluß der Stelle des Athenagoras : XALTOL NOOOQEDELV Ö£E0OV sehr undankbare Aufgabe. Denn lIassen sıch dırekte

Anhaltspunkte fÜr ıne Datierung nıcht ermitteln.AVALULAXTOV VÜvolar Xal eNV LOYIXNV MO000.YELV AQTOELAV ; vergleicht
INan letztere Ausdrücke mıt der Markus-Liturgie (WO0OEOOMEV Das wenige, das hıerbeili 1n Betracht kommen kann, muß
TNV AOyLXNV Xal AVOALUAXTOV AatoELaV) und der des Serapıon TST mühsam gesammelt und.. für den Beweıls zurecht g_(T000NVEYXALEV TAUTNYV A  TNV CO00V VuvoLaV, TNV NOO0GPOQLAV UNV
AVALUAXTOV), 1sSt der Schlu( auf den Oblationscharakter der schnıtten werden, der uch dann nıicht einmal auf volle
Eucharistie. wahrlich naheliegend. Es 1st also übertrieben, Exaktheit NSpruc machen dar ü Diese Worte des
W, behauptet : „Athenagoras, Clemens erklären 1m Gegen- etf. S 53) charakterısıeren ebenso treffend den Stand
Satz jeder materıellen Opfergabe alleın das Gebet als litur- der Frage, als den Wert seiıner eigenen Arbeıt.gısches OÖpfer ” uch Clemens lex sıeht ın der X SC-
gebenen Erklärung Salız anders AdU>S, w1ıe bei W (Vgl Strom Der Umstand, daß sowochl diese pologıe selbst als
VII, 6, V, 78 I Melchisedechs Opfer ELS TÜINOV auch ihr Verfasser dem YaANZEN christlichen Altertum un

EU/Aa0L0TtLAS !! ; E, vgl Berichtigungen AVI) Der sehr dem frühen Mıttelalter gyänzlıch unbekannt sınd, auch dıe
bıllıge Spott, den (S 94) ber DS Berufung auf dıe Tkan- Alteste Handschrift kaum vıel über das N Jahrh. hıinauf-diszıplın ausgolß, W ar wen1g AT Platze, da gerade rom I 23 reichen dürfte (vgl Harnack:; (seschichte der altchristl.dieselbe angerufen wird. Fın Hauptzeuge W.s 1st Justin.
hebt demgegenüber hervor: S} hat die Eucharistıie lıturgisch als 1ir ı6 762), hat er Forschung bıs jetzt schıer uU11-=

Opfergabe und dadurch zugleich als Gebet (Verherrlichung, möglıch gemacht, über Zeıt un! (JIrt ihrer Abfassung D
Danksagung, Bitte) aufgefaßt. ““ betont ZU Erweıse seiner einem gyesicherten Resultate P gyelangen. er denn,Theorie Sanz einseltig Zal. PE kommt doch auch ohl

Nur VO  z den Neuern reden, Menzel, Diels, TA4ae-Apol. 8 66. ın Betracht; die oftmalıge Dia
116) Hervorhebung der minchah des Malachıias als Typus seke, Harnack N dieselbe frühestens AaUuSs dem Ende

des eucharistischen Opfers, des Mehlopfers beı der Heilung OIl des oder dl erst C dem Jahrh. datıeren, während
Uussatz (Dial. 41) g1bt doch auch denken. hat das uch
durch seiıne etzten Ausführungen 1im Katholik 19068, 463) Feßler-Jungmann, Krüger,; ÖUtto, Funk, Bardenhewer (vgl
nıcht entkräften können, Dial. Y NS GEMLÖAAÄEWS TO00P00M Geschichte der altkırchl. T -t E 200) A lauben, S1Ie

nıcht bloß für die vorkonstantinische Zeit, sondern 208TUNOG NV TOU AOTOU INS EUYAQLOTLAS MÄOQEÖDOKEV TOLELWV, LV
An  &MO EUYAOLOTÖMEV (A0T ÜE  ( beweilst dıe Eucharistıe als Oblations- für das Ende des oder den Anfang des Fopfer ; der Zusammenhang ordert zudem, TLOLELV 1m Sinne Ol reklamıeren Z dürfen. Es verdient Anerkennung, daßopfern nehmen. schließt sıch 1er meınen Ausführungen
ın der T’heol Revue 1908, 61 Für jeden, der hne A ren Di Paulı das Problem VO:  a CUuECI) untersucht hat.
enz  C6 dıe Justin-Stellen herantrıtt, 1st das Oblationsopfer Da eıne Verwandtschaft nıcht blo( dem Inhalte, sondérn

vielfach selbst dem Wortlaute ach zwıischen der IrTisioO Uun! dergegeben. Wenn der Apologet VO gelstigen Opfern spricht, >5

vertragt sıch das sehr ohl mıit realer Darbringung. Das hätte pseudoJustinıschen Cohortatio ad gentites unverkennbar und uch
nıcht bestreiten sollen. Zeigen 1€Ss doch uch endlich dıe allgemeın zugestanden St, verlegt Di den SchwerpunktAußerungen Tertullians, der sowohl sacrıficium 0OÖlatio seiıner Untersuchung mit Recht 1ın dıie Ermittelung des wahren

als auch VO Gebete als dem Opfer redet ( Apot 30) Verhältnisses beider Schriften zueinander. Durch Gegenüberstel-
lung der verwandten bzw. gleichlautenden Stellen sucht SCH-Kap beschäftigt sıch mıt dem angeblıchen egen-

Satz ın der Meßopferauffassung VOTL und nach Irenaeus. über der VO  ' vielen behaupteten Abhängigkeit der Irristio VO

4: leugnet diesen Gegensatz. Was Z rTweıse der Cohortatio Zu zeigen, daß das Verhältnis vielmehr eın u
gekehrtes, dıe letztere VO der ersteren abhängıg und SOmIt, weıl

desselben vorführt, beweist denselben nıcht. Auch spätere dıe Cohortatio erwiıesenermaßlßen zwıischen 1L.80—220 verfaßt sel,
Väter, über deren reale eucharıstische UOpferauffassung die Abfassung der Irristio wenıgstens VOL 220 falle Auch die

Aufschrift der Apologie nd dıe Erwähnung des NUr bei enkein Zweiıfel ıSt, NCNNEN och das pfer der reinen @- altesten Apologeten Verwertiete®: Märchens VO Engelfalle, YanzSINNUNGg und des Gebetes als eINZIS (sott würdıges pfer besonders ber dıe bei einer spätern Datıierun schwer erklä-
rende Nichterwähnung des Neuplatflonismus U1l eines seiner Naim-(Basil., . Gregor. Naz-:, Chry_s„ August.) Wenn die polo-
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haftesten, das Christentum aufs heftigste verfolgenden Vertreters, ach Parıs. lat. 29289 S(Lı mıt allen 3  Varianten on
des Porphyrius, lassen unwıllkürlich auf eın es Altertum Parıs. lat. 5795 SAı AT
schließen. Indes AUS der Verwandtschalft des Hermias ııt T ailan C) Eıne SYiTISCHE iebensßeschreibung 1st ın Hss
un: Lucıan V Samosata ın Denk- un Schreibweise, SOWI1E AUS des Jahrh. erhalten ; s1e wurde schlecht und mıt schlechter
angeblichen Hermias-Spuren bel Nemesı1ıus Emesa, ITheodoret lateinıscher Übersetzung ach Vat. SYT T: ediert VO Assemanı

\ VEn Cyrus und Aeneas (za7a dürfte sıch 1: beı der A\C)E= In seınen cta ÄS' (Rom 1748) und vorzüglıch ach
lıegenden Frage weder DFO noch CONEFAa beweisen lassen. der besseren Hs des Brıtischen useums (SYyr. 982) VO Bedjan
Diese Frage 1st auch durch diese gelehrte Arbeıt {)1 Pıs über- iın seıinen cta MATIYFUM, voL. 6 Lietzmann bringt von diıeser
haupt nıcht endgültiıg gelöset, gleichwohl aber dıie Abhängigkeit letzteren Ausgabe ıne deutsche Übersetzung CS& S0 —-1580), dıe
der Cohortatio VO11 der IPrFisiO un: damıt das höhere Alter der [0)8| seinem Kollegen Heıinr. Hılgenfeld herrührt. Der syriıschen
letztern ZU orößerer Wahrscheinlichkeit erhoben worden, un nıt Vıta sınd krmahnungen und Briefe an nd VO 5Symeon angehängt
KRecht hat Jüngst der erf. (vgl Theol Quartalschr. 1908, 523 (S 180—192); zwel on dıesen Briefen Symeons, die dıie

dıe wohl überstrenge Kritik Draesekes (vgl. TITheol Lıt.-Ztg, Beschlüsse des Chalcedonense gerichtet sınd, hält fur ıne
1908, E ff.) das Resultat seiner Untersuchung ın allen Punkten Fälschung, weil feststeht, da[(} der Heılıge 455 auf seıten de

Orthodoxie stand.aufrecht erhalten. Jedenfalls sınd W berechtigt, dıe IrFTisı0 och
tür das Ende des oder den Anfang des Jahrh. anzusprechen. A Fe dreı Quellen der- Lebensgeschichte 5Symeons

Paderborn. K LEeINet. sınd ach den Untersuchungen 1E (S ZES ff.) voneın-
ander unabhängıg; 11UT hat Antonıus in seinem ersten
eıle ($ I—13) den 1 heodoret benutzt. Alle dreı

Lietzmann, Hans,; Das en des eiliıgen Symeon schöpften selbständıg Aus der Klostertradıtion JLel-
Stylites. In Gemeinschaft mıiıt en Miıtgliedern des ırchen- neschın und haben daher manches vemeinsam, während
hıstorıschen Seminars der Uniıversıität Jena bearbeıtet. Miıt
einer deutschen Übersetzung der syriıschen Lebensbeschreibung S1Ee sıch ın anderem wıdersprechen. Am zuverlässıgsten
nd der Briefe Heinrıich Hılgenfeld., . Fexte und ıst 1 heodoret.
Untersuchungen ZUFF Geschichte der altchristlichen Lıteratur., Im etzten Teıle stellt dıe Hauptereign1isse des

Reıhe, Band, Heft 4, der Band, Heft 4|]. Leıipzıg, Lebens Symeons ach den drei Quellen UuSam Er
Hımrıchs, 1908 257 S 9T, 9 ZaTr geboren 390, lebte zunächst als Hart; dann 1111

Die Schrift ist der UnıLversıtät Jena ihrem 3 50Jäh- Kloster des Eusebonas 11 übermäßiger Strenge und ega
rngen Jubelfeste gewidmet. Ihr Hauptzweck ıst dıe Ver- sıch AL nach dem Dorfe Telneschin (zwölf kKeıtstunden

Hıeröffentlichung der Quellen für das Leben des tylıten VO  > Antiochien), dessen uınen heute och stehen.
(S 1—1906), der ıne Besprechung iıhrer handschriftlichen brachte ZUEerSLT Jahre 1n strengstem Fasten Lı teıils
Überlieferung (S 107 —— 2 14), ıne kritische Wertung ihres 1ın einem verödeten Kloster, teıls auf einer Anhöhe
Inhaltes (S 215—254) und e1In Namenreg1ster beigefügt der Ecke eiıner dachlosen Umfriedigung. Dann stand
SIınd. auf dıe Beart-Am meısten Sorgfalt wurde Jahre aut einem Poétament‚ das immer höher Eer
beıtung der Antonıiusvıta verwandt, nıcht ZCcH ihres macht wurde ; zuletzt Jahre autf einer Säule VOIL 30

Seın G 7E wırd VO  - auforößeren geschıichtlichen Wertes, sondern weıl nre für oder Ellen (etwa m)
dıe beständigen Textwandlungen einer volkstümlichen und Freıtag, den P September 459 berechnet.

mıt lebendigem Interesse wieder abgeschrıiebenen Wıe 1n er Ausgabe der Jexte; SO ıst auch 1n den
un übersetzten Schriuft geradezu typischen Schicksale ıne Untersuchungen dıe peınlichste Sorgfalt angewandt ;
vortreffliche Propädeutik für dıe krıtische Behandlung geradezu e1N. Muster phılologisch-historischer Kleinarbeıt
des Synoptikerproblems leferten“‘. ist dıe Krmittelung des IN des Heıligen

Kür das Leben des Styliten Kkommen dreı aupt- S 228—-235).
quellen 1n Betracht: Bonn

a) heodoreti Histor1ia religiosa Z6; dıeses Kapitel 1st
erh Kauschen.

wıe das Werk 998 440, Iso noch Zeit=„vor dem
ode 5Symeons vertalßt. Für dıe Textherstellung des Kapitels üller, Adolf, Fa Proftessor der Astronomıie und Baheen

I1—18) wurden Lietzmann Handschritten nebst S1r- Mathematık der Gregorianischen Universität und Direktor
monds Ausgabe der Hist. relig. (abgedruckt on Schulze-Noesselt der Sternwarte auf em Janıculum Kom, Galıleo Galilei
nd Migne) benutzt. und das kopernikanische Weltsystem. Mıt einem Bıld-

b) In vielen Handschriften 1st ıne griechische Lebensbe- nısse. Freıibur Br Herdersche Verlagshandlung, 1909schreibung Symeons erhalten, deren Verfasser Änton1us sıch (ZUL, 154 0 3,40.als Schüler des Heiligen bezeichnet und mıt besonderer An-
schaulıchkeıt seınen 1od und seine Beisetzung erzählt. Diese Dreihundert re sınd VErgaNgCN, seitdem der Klo=-
4ita W ar rüher LUTLr durch eıne lateinısche Übersetzung der rentiner Astronom mıt dem neuerfundenen Hernrohr den
Bollandisten (Jan 4, 264 bekannt und wurde oriechisch mıiıt ersten glänzenden Slegeszug AIn gestirnten Hımmel unter-
russiıscher Übersetzung im 1907 VOIN Papadopulos-Kerameus
auf Grund eıner Petersburger Hs Petersburg herausgegeben; nahm, der unNnsere Anschauungen über den Aufbau des
sıe findet sıch ausschließlich ın Menologıen amn 1..dept. 1at eltalls in seiıner Art ebenso gründlıch umgestaltet hat,
für diesen Text Hss (einschl. des Petropolitanus SÜEC: D nach W1e dıe Neuerung des Kopernikus In der ihrigen ; und
Papadopulos’ Ausgabe) und alte lateinısche Übersetzungen benutzt bald wırd eın drıttes Jahrhundert verflossen se1ın, seıtdem
(nicht dıe der cta die nach einer griechischen Münchener dıe Kırche .Den VERCNH SEINES Eıntretens für dıe Neue-Hs gemacht ist) Die Handschriften weıchen csechr
voneinander XD5 daß iıne ZENAUC Angabe der Varıanten IunNng iıhren ersten Schritt SCOCH Ltalıens oroßen n
möglıch WAäl, doch lassen sıch zw eı verschiedene Klassen Cr- sıch herausnahm, SCH dıe eınen, unternehmen mußte
scheıden, und dazu kom men noch dıe zZweIl lateinıschen ber- dıe anderen. ıbt zwıschen dıesen beiden AuffassungenSEIzZUNgECN, dıe unter sich ähnlich sind, aber einen eigenen ext

Diese rel verschiedenen Texte druckt der eınen Mittelweg?darstellen.
Herausgeber neben- und untereinander ab (S 21—7  » nämlıich Sicherlich ıst dıe Galileifrage tür den Apologeten
liınks in Großdruck en griechischen ext nach Paris. q 14685 eine der verdrießlichéten Fragen überhaupt. Daß das
SAEC,. mıt allen Varıanten [0)8| Parıs. 1506 SUEC, und kırchliıche Lehramt, soweıt mıt dem harakter. der
einzelnen Varıanten 14 anderen Hss, dann rechts ın Klein- Infallıbilıtät bekleıdet dasteht, bel den wWwel verhängn1s-
VO Vat. Ottob SAeC: 36 und darunter dıe lateinısche Über-
druck en orlech. Text on Vat. 797 SQUEC.: M mıt allen Varlanten vollen Akten ‚IÖIÖ' und 10633 nıcht beteiligt Wal,
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iıst dem unterrichteten Kathohken AUS dem geschicht- mi1t seıner Krfindung des eigentlıch astronomiıschen Rohres
liıchen Tatbestande leicht A beweisen, nıcht aber ebenso der Wiıssenschalit für dıe Dauer mehr gegeben hat Y  e&
leicht dem böswilligen oder auch L11LUTLE skeptischen Akatho- jeHe glänzenden Kntdeckungen der ersten Zeıt ihr hıeten
lıken UJna WL der Katholıik selbst mıt Befriedigung konnten. Überhaupt kann INl darın recht SCDEN,
feststellt, daß eın Eınwand f}  20 dıe Unfehlbarkeıt aus daß Galhlıle] ur durch glücklıche Zufälle, denen nıcht
der unglücklichen Geschichte nıcht hergeleıtet werden In etzter Iınıe se1n Streit mıiıt der kırchliıchen Verwaltung
kann, betrübt ıhn doch aufrıchtig, daß sıch dıe gehört, einem berühmten Astronomen gyeworden 1st,
kirchliche Autorität hıer 1ıne empfindlıche Blöße gegeben während iıhm, der e1In. tüchtiger Physıker WAal, das schwerere
hat Man kann, Ja 1899092881 muß den MißgrTILk, den beson- mathematische Küstzeug LÜr dıe Astronomie efehlt
ders der Prozeß W{  a 1633 darstellt, als 1ne VO  a} (;Otf en scheınt.
gelassene Verirrung jener Autorıtät auffassen, un: der Die Ursachen P dem Mıßgriffe VO 616 sınd nach
Hıstoriker hat dıe Pflicht, diese Verirrung menschlıch M.s Darstellung hauptsächlıch folgende : hatte 1ne

erschwert andererseitsbegreiıfbar A machen. ruhıge Auseinandersetzung sehr
Dieser Pflicht hat sıch auch Prof. Müller nıcht eNnt- c1e „qualifizierenden“ 1 heologen, deren (iutachten

sıch die Behörde anvertraute, insofern 1mM Unrechte alsOgCH, und, WwW1e mıiıt Kecht betont, hat als Vertreter
aller der hıer In Betracht kommenden Wiıssenschaften, S1Ee wenıgstens 1n yEeWISSEeM Sınne die koperniıkanısche
nämlıch der Astronomıie, Mathematık, Philosophıe und Te für schriftwıdrıg erklärten. S1e wurden hıerzu VCI-

T’heologıe, terner als itghe des bel der Sache betel- anlaßt durch das Irıdentinische V erbot der Auslegung
lıgten Jesuıtenordens un endlich als gründlicher Kenner der Schriuft cie übereinstimmende Ansıcht der V äter

Der Kehler Wäal, daß INa die Möglıchkeıit übersah, alleder ıtalhenıschen Sprache alle V eranlassung‘, seıne Meınung
Sagen. Die VO  a ıhm vollkommen durchgearbeıtete Schriftstellen, welche VO der bewegten Sonne un der

Staatsausgabe der (Galılleıschen erke, dıe Favaro 1n den ruhenden Erde sprachen, für ahr ım Sinne der
Jahren 1 5090— 1907 herausgegeben hat, 1ı1eferte das beste täglıchen Umgangssprache, aber Ü7 nıcht korrekt 1m Sıinne
und wichtigste Materıal, das aber AUS manchen anderen der Wiıssenschait anzusehen. gylaubt, daß trotzdem
Quellen ergänzt werden konnte. DIie vorliegende Arbeıt cdıe qualifizierenden I’heologen den Unterschıied zwıschen
ıst als der erste Abschnitt der Müllerschen Biographie AA den AA Jıder arte objectı un denen 3 arte Adicentis
verstehen, dıe sıch seinen bekannten, 1171 emselben Ver- ohl beachtet haben. Aber doch ohl nıcht miıt der
lage erschıenenen erken über Kopernıkus un Kepler Gründlichkeıit, dıe hätte wünschen mOÖögen. Dıe
anreıht. S1e geht bıs i den Februartagen des 1O106, Schlußmeinung unNnsSeTES Autors ist S L7.2) diese :
un! ihre‘ erzählenden Kapıtel dıenen : der Krörterung über „ Wer das alles bedenkt, wird begreiflich nd auch 1816
den ext als geschichtliches Fundament. schuldbar finden, da Man ın en römischen Kongregationen

In der Wat hat Ja der Charakter des VO  a antıkırch- dem . Mittelwege or1ff, das 1r feststehende Wahrheıt dargebotene
kopernikaniısche Sonnensystem Wr nıcht als häretisch ZUu brand-liıcher Seıte nıcht ohne Zweck mıt solcher Degelsterung marken, ohl aber dessen Schriftwidrigkeit betonen, auch

gefeierten Mannes se1ıne erheblichen Schattenseıten, un!: diese wiederum nıcht durch 1n tejerlıiches Dekret der Inquıisition
nıcht LLUTI der sıttlıche Charakter iIm ENZCICH Sınne, AB verkünden, wohl ber dieselbe ın einem Dekret der Index-

dessen Bıld durch dıie Kigenschaften einer skrupellosen kongregatıion indırekt /AUYE Kenntn1is der Gläubigen / bringen.
Ruhmsucht un eıner häßlıchen Voreingenommenheıt Darın eine Ungeheuerlichkeıit, eine Vergewaltigung des eistes

sehen, wıe mancher tendenz1ıöse Schritftsteller iın phantastischer
DEDCN verdiente Leute, dıe anderer Meinung d}  1, ENT- Auf bauschung s1ie finden will, heilt sıch eben auf eınen talschen,
stellt wırd, sondern gerade auch der Charakter des Kor- für en damalıgen Zeitraum verfrühten Standpunkt stellen. Ks
schers als olchen hiıeße das Jahrh. : nach en Ergebnissen des CIn dieser Beziehung wıird yEWl wollen. Eın solches Urteil aber verurteilt sich selbst.  cmanchem 1ECU se1n Z erfahren, daß Galılel bıs ZAÄ

Das läßt sıch alles hören, INa mMu. aber (otzdemLOIL; d bis ın dıe vierzıger Jahre se1INESs KeDens,
das NEeEUE Weltsystem öffentlich nıcht elehrt hat, sel €s, bedauern, daß damals dıe Konsultoren einer SO wichtigen
daß G1 noch nıcht verstand oder daß sıch füfchtéte, Behörde In der hervorragendsten wıissenschaftlıchen Streıt-
CS ZU lehren. Dabel War 1m 1009 Keplers bahn- Irage den kKehler egangen haben, das Krıteriıum der
rechendes Marswerk erschıenen, as (Galıle1 jedenfalls CI- Schriftwidrigkeit eıner Tre allzu mechanısch anzuwenden,

wodurch der K<ırche zweifellos unermeßlhlicher CcChadenhalten, aber anscheinend N1€e durchstudıiert hat Das Kapıtel
über dıe Priorität der Erfindung des Proportionalzırkels entstanden ist. Übertriebener Konservatısmus, Begeisterung
zeıgt (ahlei VO  e} der häßlichsten.: Seıte. Was ihn schon für die perpatetische Philosophie, auch - da S1Ee irrte
damals und auch spater beım oroßen Publıikum 7R eınem oder falsch verstanden wurde, cdıie eigentlichen
bedeutenden Astronomen machte, Wrlr der gylückliche Trıebfedern. Menschlich ZUu erklären ıst der Fehler hler

aber während B Luthers Bekämpfung desSchrntt der Anwendung des VOIL den Holländern erfun- EWl
denen ernrohres auf den gestirnten Himmel; die KErinne- NEeUECIN Weltsystems KECDEN eıiınen Andersgläubigen, nämlıch
rung aber diese folgenreiche (Großtat ırd wıeder dä=- den Katholiken Kopernikus geht, richten sıch dıe mehr-
durch verdunkelt, daß auch dıe Kıfıindung des Instru- erwähnten Akte der römiıschen ehörden ZCgCNH einen
mentes AR hebsten für sıch usurpilert hätte Gewiß hat Sohn der eigenen Kırche; einen Mann, dem auch Müller

mıiıt er unbehülflichen Zusammenstellung eiINes Konvex- mıt Kecht nachsagt, daß bei allen Charakterfehlern,
und Hohlglases Großes geleıstet, mehr als vielleicht INan- dıe iıhn verunzlerten, doch en treuer Katholik Wal.
chem anderen gelungen wäre, weıl bel der schlechten Man darf mit dem Danke für -die In gew1ssem Sinne
Definition der Bilder vieles, Z die V enusphasen, erschöpfende Darstellung der Kreignisse bıs ZUTC ersten
doch mehr erraten werden mußte ; be1l dem Saturnsringe Maßregelung die Bıitte A den Autor. verbinden, daß ET

zeigte sich Ja auch die Unzulänglichkeit des Rohres und unlls auf den zweıten 'Teıl nıcht Z lange warten lasse.
Denn yerade dıe Tatsache der erzwungenen. Abschwörunger Erklärung. el bleibt aber bgstehen‚ daß Kepler
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VO FO28 lst das oroße Ärgernis‚ unter dem c1ie Kirche Schwiebus (Bd {ILLI U1 ff.) Nıcht gerin.g ist ferner
dıe Ausbeute für Daten un Begebenheıten AaUSs der1n YEeWISSEmM Sinne auch heute och leidet.

Der Referent darf vielleicht hervorheben, daß 1n schlesischen Reformationsgeschichte (Bd ff.)
seiner ım 1505 erschienenen » Himmelskunde« (S 604 Endlich gygewähren uUu1lls die anläßlich der Pfarrvisitationen

V OIl seıten der (‚;emelnde oder des Pfarrers vorgebrachten—06006) versucht hat, dıe traurıge Angelegenheit yahız kurz
1n eıner Oorm darzustellen, che der veschichtlichen Wahr- Beschwerden einen lehrreichen, nıcht selten erheıternden
heıt W1€e dem katholischen Kmpfinden gerecht wırd. Vıel- Eıinblick 1n das V olkslieben JeNeEr Jlage un das \ er2

hältnıs der Gemeinde ZU Pfarrer.leicht ist Müllers Auffassung des Schlußaktes VO  — der SEeIN1- Manche „Gravamına“
SCH nıcht Z sehr verschıeden (vgl A 223 En muten u1ls geradezu modern

alil un scheimen 1n unserelil Lagen niedergeschrıiebenMünster Plassmann. Se1IN. Da wırd age gegenüber dem Pfarrer DCE
führt über Pf ohe (+ebühren Tr Glockengeläut, (zesang

ungnitz, 1054 Dr t‘heol., Dırektor des fürstbischöfl. Diözesan- Grabe, Taufen, Irauungen, dıe letzteren (+ebühren
archıvs E Breslau, C Honorarprof{fessor, Visitationsberichte
der r  O:  5Zzese Breslau 111 Archidiakonat Glogau, eıl seılen bel den katholıken Oßa höher als el den Pro-

testanten, al beschwert sıch über dıe A entrichtendenBreslau, P, Aderholz; 190 / 768 A° tadelt, daß derArchidiakonat Liegnitz, eıl Ebd 1908 (XI, bısher ungewohnten Grabstellengelder,
422 4°) L5 Pfarrer dıe Kanzel nach eiıner kKeparatur habe höher als

Der verdienstvolle Herausgeber der RBreslauer Visı- früher stellen lassen JS) Z,Wal, daß dıe Predigt uıunverständ-
tatıonsberichte hat mıt chesen beıiıden etzten Bänden lıch sel, INa wünscht, daß dıe Kırche den AaNZCH Tag
sämtlıches dıe 1Özese Breslau betreffendes Vısıtations- über offengehalten werde USW.

materıal hıs Ende des LE Jahrh. GEr Offentlichkeit über- Aus dıesen, den Inhalt der Visitationsberichte kurz
Zgeben. Jedem der Bände ist 1ın Personen- und (JIrts- okizzıerenden Bemerkungen gyeht Genüge hervor,

Kegıster beigegeben, e1In Schlußband wırd iın nächster eıt daß WIT 177 enselben eine wertvolle Publıkation
Damıt lıegt dann AaUuS dem Breslauer fürstbischöflichen Diözesanarchıv be-E1n ausführliches Sachregister bringen.

das 30R für dıie Breslauer Diözesangeschichte und das sıtzen, für welche dem 198881 dıe erfolgreiche Förderung
Diözesanrecht überaus wichtige Quellenwerk vollendet schlesiıscher kirchengeschichtlicher Stuchen seıt Jahren -

BenutzungVOT un harrt 1Ur noch der ausgedehnten ermüdlıch tätıgen un geschätzten Herausgeber der Auf-
seıtens der schlesischen Kirchenhistoriker. Bd ILI dem riıchtige Dank der Diözesanen un aller Freunde schle-
Kardinal-Fürstbischof KOpp ZU 5]ährıgen Bischofs- sıscher Geschichtsforschung ebührt.
Jubiläum, aps Pius ZUTMN 5ojährıgen Priester- ünster Ba
Jubiläum gewıdmet. DIie das Archıdiakonat Glogau be-
rührenden Visiıtationsberichte umifassen dıe Jahre 1 550, Hagemann, Dr Georg, weil. Professor der Philosophie1070, 1670 108.2/6,- die Visitationen 1n dem Archi- der Akademıie Z Münster, Logik und oetik Auflage,dıakonat Liegnitz erfolgten 1n den Jahren TÖST, 106068, durchgesehen und stellenweise LICU bearbeitet VO: Dr Adolf
LO77, 1087 Dyrof{f, Professor der Philosophie der Universität Bonn.

DIie hohe Bedeutung der Publikatiıon liegt einmal Freiburg, Herder, 1909 (Xl, 256 8°) 3,40.
darın, daß dieselbe über den Besıtzstand der Breslauer Die vorhegende Neuauflage der H.schen »Logik

und Noetik« reiht sıch würdıe der VO  - dem gyleichen1ÖZese AaAl Pfarr- und Filialkirchen nach dem Kınzuge
der Reformatıon ın Schlesien wichtige Aufschlüsse oibt Herausgeber besorgten Neuauflage der H.schen >>PSY-
Außerdem finden Sich 1n den mıt oroßer Genaulgkeıit chologiıe« An In formeller Hınsıcht wahrt S1Ee den

den Vısıtatoren sehraufgenommenen Berichten früheren Auflagen gyegenüber durchaus dıe Pıetät; nach
schätzenswerte Angaben über 'Titel der einzelnen Kırchen, der materıellen Seıte jedoch weıst S1Ee 1ıne erhebliche
Kabrık- und Pfründenvermögen derselben, Begründungs- Bereicherung auf manche Paragraphen der Logik sowohl

baulıchendaten, Inkorporationsdaten, Patronatsrechte, W1Ee der Erkenntnislehre sınd fast ahız 1LEU geschrieben.
/Zustand der Kirchengebäude, der Pfarr- un Schulhäuser, Dyroiff konnte sıch dıe Mühe einer derartigen oft sehr

tiefeinschneidenden Neubearbeıtung schon deshalb nıchtinnere Ausstattung der Kirchen, Anzahl, OT und Be-
schaffenheıt der Paramente un Kultgeräte, Abhaltung SParech, weıl selt dem Erscheinen der etzten Auflage des
des Gottesdienstes, Anzahl der ublıchen Feıiertage, Kranken- H.schen Buches zahlreiche und sehr wertvolle AT<

beıten AUuUSs dem Gebiete der formellen 1LOg1k W1Ee derpProvisiıonen, FPredigt, Katechese, pendung der Sakramente,
Anzahl der Parochianen un jährlichen Kommunılonen, Erkenntnislehre auf den lıterarıschen Markt geworfen
kiırchliche Bruderschaften und Stiftungen, Anlage un Be- wurden. Dann aber torderten einıge Abschnitte des

H.schen Lehrbuches doch auch al sıch 1ıne Neubearbei-nutzuhg der Friedhöfe, Vorbildung un Studiengang des
Klerus, W e eıhetitel USW. Beachtenswert ist besonders dıe Lung DZW. V erbesserung und Krgänzung. Dyroff ist r

1n 11L ELE erwähnte Studienstiftung, welche uch gelungen, das altbewährte un bel Lehrern W1Ee Schülern
beliehbhte ENTDUC. wieder auf dıe Ööhe der wıssenschafit-unbemittelten, begabten Knaben (Qui CH SCLEIM el volunlalte

areniu yolunt SIudıa continuare) höheren, Ja SOSal lıchen Forschung Zzu bringen. Stellt s auch; besonders
Universitätsstudien verhelfen ıll Reiches urkundliches Was den ersten eıl anlangt, hım un wıeder al den
Materı1al betrifft auch eine oroße Anzahl heute erlosche- nfänger EIWAaASs allzu große Anforderungen, hat

doch 11 selner Jetzıgen Gestalt allen Anspruch darauf,1LeTr schlesischer Parochien, vgl das Archipresbyterat
den besten ‚„Leeitfäden‘““ der Philosophie würdıg an dıe Seite

2 Währendt der Drucklegung obiger. Zeilen 1St dıe Fort- gyestellt werden. Möchten sıch. selner recht viele Jünger
SEIZUNG des besprochenen Werkes unter em ©Br  © »Der Galile1- der Philosophie mıt ausgezeichnetem Krfolge bedienen !Prozeß« erschienen. Wir werden demnächst darauf zurück-kommen. Dillingen. CC cherer.
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Sauerlandt, Max, eutfische Plastık des Mittelalters Diesem /Zwecke wollen dıe » Wande-nısSse gewınnen.
Miıt über hundert, zumeıst ganzseıtigen Abbildungen. Düssel- IUNSCH durch Rom« dıenen. Daher bespricht der eıf.
dorf und Le1ipz1g, ar] Robert Langewiesche, hne Jahrzahl ın anmutigen Plauderei:en 11UT dıe hervorragendsten Schön-(138 Lex »6} 1,80. heıten, denen sıch keıin Besucher Koms verschließen kann.

Das geringste tormelle V ersehen wıirkt unangenehm „LIch bın nıcht hıerhergekommen,“ schreıbt eiınmal
bel einem Werke, das 1n technıscher Hınsıcht den AT (S 50);, „dıe alten Sarkophage ZUuU stucdıeren oder dıe
spruch erheben darf, als durchaus mustergültige Leistung appen und Denksteine, W1IEe interessant auch wäre,
des modernen deutschen Buchgewerbes hervorzuragen. iıch fühle mich 1L1UTE hier ıIn der Basılıka OYeN2.0 uor:
Mehr als en olches Versehen, eiınen dırekten Hehlgriff e MUra) S! wohl W1e 1n einem Königreich.“ Und
weıst dıe Pagınierung meıne Angabe 1mM Kıtel beruht stellt mehr allgemeıne Betrachtungen kulturgeschicht-
auf eiıgener Abzählung der Seıiten dieses Buches auf. lıcher Art . unterbricht diese zuweılen durch krıitische
S1e läuft nämlıch In römiıschen /Zıiffern OIn SOr chmutz- Bemerkungen, {lıcht begeılsterte Dichterworte e1INn un: hebt
tıtel zunächst DIS Pa In unmıttelbarem bel den chrıistlıchen Denkmälern mıiıt m (;eschick das
Anschluß dıe eingeschalteten 96 Lafeln nıcht {wa Erbauliche hervor. Besonders anzıehend geschrıeben sınd
In gleicher W eeıise tortzufahren oder ıne arabısche Reihe Skızzen über das K olosseum, den Turm N eros, das unter-

beginnen, sondern umm abermals 1n römıschen /Zaiffern iırdısche Kom, den er un se1ne Geschichten, SÄär-
anzufangen, VO  an der Kinbeziehung buchhändlerischer 2063 VO  — Heıligen, Streifzüge In dıe Kampagna, dıe Kırchen

Kande des Forums. AÄAuch abweıiıchende AnsıchtenReklame In den pagınlerten eıl Yahnz schweigen !
Dazu kommt die unrıchtige keihenfolge 1n der Nume- der Kunstkritiker werden wıedergegeben, über dıe
rnerung der Textzeichnungen VDE Diesem, VOT allem Peterskirche, dıe Paulsbasıilika, San l1onazıo und cdıe Gruppe

der Dioskurendas /itieren erschwerenden Mangel abzuhelfen, wırd dem (S Ü Z 104 Z 32© A Als
Verlage nıcht S CFfW er tallen, denn das typographisc OUO1L- Kreuzigungsstätte des Petrus wırd mıiıt Recht nach
bıldlıche, unglaublich bıllıge Werk ISt; gleich desselben Vorgang Marucchis der Iınke Kreuzarm der Peterskırche,
Verfassers » Griechischen Bıldwerken dıe bereıts 1m dıe Stelle;, der (irkus Neros lag, bezeichnet.
60 1Lausend vorlıegen, SEINES eges sıcher. Es führt ber den mamertinıschen Kerker und dıe römische SKT
[388% der klassıschen Kunst plastısch Gebildete, e1INn 1n dıtıon VO (refängnisse und den Ketten Petrı1ı äßt der
dıie herbe Schönheit der bodenständıgen Plastık des erıf. den (Srisar sprechen...
Mıttelalters : eiINn knapper kunsthistorischer Lext, reiches Als störende Druckfehler sınd mır aufgefallen : Heın-

AntoninusAnschauungsmaterial 1n auserlesener keproduktion und rich 1L, lıes Heinrich I 2 Antonıius Pıus,
wıederum knappe Orientierung den Tafeln bılden den Pıus, 279 Cornichen, Chornischen, 55 Campo Vacino,
nhalt Campo Vaccino, W 4as übrıgens sStia mi1t A Kinderntarkt” (da-Da durchgängig Meısterwerke der kırchlichen bel denkt an das Foro Boarı10), mit „ Weideplatz für Rinder“
Kunst behandelt, wırd diıeser bıllıze W egweilser auch dem hätte übersetzt werden sollen ; 67 Taigetos, Taygetos,

II9 ptesciutto, nroSCLULTO. Zu 201I se1 bemerkt, da[l}T’heologen wıllkommen se1ln, sofern ıhm dıe eıt mangelt, Vechta keine 1Özese 1St, sondern /R 1Öözese ünster gehört.ın eıgenen tudıen dieses Gebiet AA betreten. Unter den
96 autotypıschen 1afteln befinden sıch Bılder VO  z be-

Die Wortformen „alleinherrscherisch“ (S 6 nd „Pilgerung“‘(3 50) sınd In Norddeutschland wenıgstens ungebräuchlich w1ıe
2soNnderem €e1z un: wıssenschaftlıchem Interesse für den auch der enitiv ‚„„des Zirkusses“‘ CS 26) des „Cirkus““ undKunsthistoriker, indem S1Ee schwer zugänglıche, wenngleich der Plural „dıe Poemate‘*‘‘“ S 37) „die Poeme*‘“.
wohlvertraute, Werke ın Yahz Beleuchtung rücken. Die zahlreichen Ilustrationen sınd assend dUSSC-
Ks fejert da dıe photographische Technik Dr Stoedt- wählt un eignen sıch ohl für den 7Zweck des Buches
16 (Berlin) ihren Irıumph, der ZUT Herstellung VOIL Den nhalt betreffend könnte INa  — gew1bß noch viele
Dıiapositiven für Unterrichtszwecke alleın über ünsche haben, doch wırd bel der roßen Mannigfaltig-
Abbildungen VON Werken deutscher Kunst auf Jangen keıt und Fülle dessen, Was om bietet, Stet dıe Aus-
Reisen zusammenbrachte. EKıne Reıihe seiıner besten AUF- wahl schwierlig SeIN und Meinungsverschiedenheiten
nahmen werden hler weıtesten Kreisen zugänglıch g —- Anlaß geben.
macht, VOL allem AUS den Zyklen der Halberstädter, Nur e1nNs wiırkt jedenfalls befremdend, da() äamlıch ın em
Bamberger, aumburger, Nürnberger und W ürzburger Kapitel VO: der Anımda, überschrieben „Eın deutsches Heım ın
Plastik. KOM-. mıt keiner Sıilbe des Campo SAUNLO gedacht wird, worıin

doch durchschnittlich deutsche Geistliche wohnen und S viele
Frankfurt ML Känynfmann: tausend Pilger Jährlich Rat nd Unterstützung Jjeder Art bel ihren

Besuchen der Heiligtümer finden uch der Verf. hat wıeder-
holt dıe eıne der andere Schrift des verdienstvollen Rektors

Klimsch, Dr KRobert, ehemaliger Kaplan der Anıma, Ehren- deutschen Cammpo SANLO benützt. Zudem hat e dıe be-
rühmtesten Grabdenkmäler des deutschen protestantıschen Fried-ämmerer Sr päpstl. Heiligkeit, Wanderungen durch Rom

Da durfte INnan doch eherBilder, Skizzen un Schilderungen AUS der ewı1gen Stadt hotes 336 besprochen.
Zweite, vermehrte Auflage. Miıt zahlreichen Abbildungen, ıne Erwähnung des deutschen katholıschen Gottesackers nıt
GEaz: UE Mosers Buchhandlung, 1909 (IV, 364 G P en Gräbern eines Malers UOverbeck, eines Bildhauers Achter-
geb. MAann, eines Kardınal Hohenlohe erwarten. Aus den vielen

sinnreichen Inschriften alter un: r eıt heße sıch 1ne mM1nN-Eıine KRomreise ist heufzutage ın der ‘Lat keın Unter- destens ebenso schöne Blütenlese WIıe Friedhof A88! der
nehmen mehr. Die Kosten sınd mäßıg gyeworden, und Cestiuspyramide herstellen.
Pılgerzüge un äÄhnliche V eranstaltungen ermöglichen C5, Da der erf. über Kınzelheıiten, 1n den Kirchen,1n kürzester eıt alle Hauptsehenswürdigkeiten der ewiıgen keinen Aufschluß o1ıbt, wırd INa  — bel Benutzung Al (Irt
Stadt besuchen. Der gebildete Katholik, der dıe eıt un: Stelle eINESs ausführlicheren Keisehandbuches, W1Ee eiwa
dazu hat, wünscht sıch durch anregende Lektüre auf De Waals Kompilger, nıcht entraten können. Auch
solch ıne Reise vorzubereiten, 19088! insbesondere auch Vertlefung der auf der Reıise CWONNCHNEN Kenntnissegeistige rbauung neben der Erweiterung seıner K ennt- SOWIE für alle, dıe der Geschichte größeres Interesse
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entgegenbringen, ist De Waals vortreifliches Werk » Roma Linien echter Freude werden zer auf en Pfaden . der h, Schrift
un: des Volksliedes aufgedeckt. Eine Galerie tröhlicher Men-SACTA<« (München 1905 wgit geeigneter. Jedoch allen, schen VO  — der Gottesmutter ıs hınab auf Pıus zıcht andıe 11UT eiınen angenehmen Überblick und namentlıch bei Das
Freude wiırd beleuchtet.
UNSCTI1 Geistesauge vorüber. Zuviel nd Zuwenig der

der V orbereitung einer Romreise Anregung suchen, kön- Die Beziehungen, die zwıschen Freude
dıe „ Wanderungen“ Ol Klımsch S  yahız vorzüglıch un Jugend, Freude und Seelsorge bestehen ; dıe Fäden, dıe

empfohlen werden. Freude und Naturgefühl, Freude Uun! Dankbarkeit, Freude nd
Heiligkeit verknüpfen, l finden feinsinnige Beachtung. Hat

(sladbach. Stapper. sıch der hochwürdigste Verfasser nach eigenem Geständnisse
em Buche fröhlich geschrıeben, annn haben WTr den Wunsch,
daß sıch die T’ausende em stilistisch köstlichen und inhalt-
ıch 4rTIHNEeN Buche fröhlich lesen.Kleinere Mitteilungen. » Welcher Lebensanschauung ist zu huldigen? der
Was 1st der Mensch? Was soll C werden”Vom Standpunkte des PeXire Radıkalısmus ist das Ekıne apologetische

R eft der ersten Reihe der relıg1ionsgeschichtlichen Volks- Studıe VO Georg Sailer, Domkapiıtular. Regensburg, Verlags-
bücher geschrıeben worden. »Die wunderbare Geburt des anstalt, 1909 286 80 2)4°)'“ Kın oroßes Kom-

pendium vıelen trefflichen Gedanken, untermischt mıt sehrHeilandes« [0)8| Pastor Petersen (Tübingen, Mohr, 1909) vielen Gemeinplätzen und deren Zusammenhang me1lst 1n rechtMan sollte sıch wiırkliıch hüten, ın dem Ma(lie gEWAaLLE Kon- loser Uun! außerlicher 1St. Überall sehen WIr eıne große Belesen-struktionen und kritische Versuche weıteren Kreisen als T at- eıt nd feißiges Studium, aber das Bestreben des erf. aufsachen VOrZUSEIzZEeN, Wwı1ıe hier geschieht, Wenn 1114nl
Zahns Erklärung VOIl Mt 16 daneben hält, hört sıch sehr 786 Seıten Klein-Oktav alles bringen, W as 1n apologetischer
sonderbar Al „ Wır behaupten als heute vorläufig “ C”

Hınsıcht gebracht werden kann, wırd jeder als ebenso verfehlt
wıe auch unmöglıch bezeichnen -müssen. Oft we1ıl iIiNan nıchtsıchertes Resultat der kritischen Forschung, daß dıe Urtorm der recht, WEINN die Apologie gilt. Baid scheıint das „PraeambulumGenealogie des ersten Evangeliums gelautet haben mußl: Joseph fidei“, bald der kath Glaube selbst ZUu seIN; bald scheıint derzeUgiE Jesus. Dem ursprünglichen Geschlechtsregister W alr dıe

Jungfrauengeburt fremd*‘‘ S ö) der w1ıe einselt1g 1st das Verf. wen12 der 91 allgemeın gebildete Leser VOTAaUuS-

Urteil 16 „Beachtenswert ist, da(} Joseph hıer GB D 27) als ZUSEIZCN, bald werden alle möglichen Kenntnisse allen mOÖög-
Davidide bezeichnet wırd (was sehr fraglich 1st), ebenso wı1ıe lıchen Gebieten gefordert. Oft aber dürften die Gebildeteren wıe

auch die mınder Gebildeten VO des Verfassers Ausführungen
ohne Interesse.
Lk Q Wenn Jesus nıcht Josephs Sohn Ist, 1st das völlig wenıg befriedigt sein. 527 he1(it AB lehrt 115 die Erfahrung,Der Einschub ‚AUu>S em Hause Davıds‘ zeigt A daß dıe reın geistigen Krätfte m ı1ıt em Alter zunehmen,daß der Evangelist hıer einer uberlieferung folgt, welche dıe
Geburt on der Jungfrau och nıcht gekannt Datı Recht pe1in- Ja beı der ähe des Todes klärt sıch Sal häufig der innere
lıch wirkt dıe Tatsache, dal das Wort NAOÜEVOS für des Sıinn, während die außeren Sinne sıch abschwächen und 1 b-
Griechischen unkundige Leser m1t ateiniıschen Buchstaben TANS- stumpfen.““ (Von uns$s gesperrt.) Das 1st doch offenbar 1e]

zuvıel behauptet und vıel zuwenı1g erklärt. Die Erfahrung lehrtskribiert nd dabe!l ın folgender W eıse Mn1t dem Akzent versehen das nicht; S1e lehrt 1} da( der 1 Jugendalter beobachtetewırd parthenos. zıemlıch gleiıchmäßige Fortschritt zwıschen der 5Sinnes- nd
»Deißmann, Adolf, Das Urchristentum und die unte- der Geistestätigkeıit später manchmal Ausnahmen erfährt , dıe

ICN Schichten Göttingen, Vandenhoeck KRuprecht, 1908 ohne Annahme eıner geistigen Seele ZAU Widersprüchen ühren
(42 8°) I, Den historischen Hıntergrund des würden. Unter dıesen Ausnahmen befindet sıch uch die hiıer
rchristentums hat INnan allzu einselt1g auf Grund des lıtera- nd da beobachtete Tatsache, dal} bei abnehmenden Sinnesfähig-riıschen Nachlasses jener LEIT; ın dem wesentlıch n dıe keiten die Geisteskräfte bleiben der vielleicht sıch ver-
obere Schicht der Gebildeten Worte kommt, gezeichnet, stärkt ußern eıne Ausnahme, dıe aber wıeder 5 gewaltigerwährend doch dıe sozlale Struktur des Urchristentums durch-
AaUuSs In dıe mittlere nd ın dıe Schicht we1lst. Die Kultur cA se1IN.

kEinschränkungen und vieler Erklärungen bedarf, I1l beweiskräftig
Weder PIS eıne noch das andere jedoch bringt der

dieser Unterschichten ernen Wr kennen durch die nıchtlitera- Verfasser. Statt dessen tährt CF fort, ındem selbst SEINE obigerıschen Schriftdenkmäler auf Stein, Metall, Papyrus, Ton, dıe Behauptung stillschweıigend preisgibt: „Obwohl L1U1) dıe reın gel-für da$s sprach-, lıteratur-, kultur- und religionsgeschichtliche stigen Fähigkeıiten Al sıch nıcht abnehmen, wiırd die eNt-
Verständnis des est. VOIN sehr ogroßer Bedeutung siınd. Wır sprechende Betätigung dieser Fähigkeiten durch Alter, Krankheit
retien an dıe neutest Schriften heran Aaus Jjener relig1ösen Um - nd körperliche J_ eıden erschwert und behindert.“‘ (Von 115
welt der einfachen nd einfachsten Leute, ihren dorgen, Arbeıten, gesperrt.) Das alles wulßlte der Verf., aber es "mulßlte eben DESagTNöten und Stimmungen, un: w geht der Blıck auf für werden, der dıe Behauptung selbst mußlte hier, Ja dırekt
das, w as das Christentum dıesen Massen seın und bringen konnte. JTode, und nıcht VO der Geistigkeit der Seele gesprochenZugleich erkennen WIT die Volkstümlichkeit des W ort- wurde, eintach unterbleiben. Es 1st bedauern, dal AUuUS$S eıner
nd Begriffsschatzes. Der erf. des Buches »L.icht OIln (Isten« solchen Menge Materı1al keıin Buch geworden ISE, sondern ZUSamlll-
hat ın dem gedruckt vorliegenden, auf dem Evang.-sozlalen menhanglose, wWEeNnNn auch vieltach recht iehrreiche und interessante,

Blätter.Kon e(} In Dessau gehaltenen Vortrag In anschaulicher und Heinrichs.fesselnder Darstellung dıes Verhältnis des Evangeliums ZU rel- Zur Ergänzung der Ausgabe, dıe der;*A. Mohrsche
ten Masse der Kleinen nd Schwachen auf Grund der neuent- Verlag 1n Tübingen selinerzeıt VO em ersten französischendeckten TLexte uns geschildert. I’rennungsgesetze VOIN Dez 1905 veranstaltete, erscheıint Jetzt

»vVon Keppler, Dr Paul Wiılhelm, Bischof on Rotténburg‚ In dem gleichen Verlage eın Sonderabzug AUS der Deutschen elt-
Mehr Freude. i r S T ausend. Freiburg Br., Herder, 1909 schrift für Kirchenrecht: » Weitere französische Gesetze be-
(VI, 200 8°) 100 geb in 2605 ın Juchten y reffend die TIrennung der iırche Staate. Original-

DDas Problem des Leidens nat Bischaof Keppler 1594 ın einer LE ( S 80 M 0,50) |die Zusammenstellung dieser
lıchtvollen akademischen Antrıttsrede gewürdigt. So zeıtgemäl LEUECTECN und esten esetze nd Mınisterialerlasse g1bt eın

traurıges Gesamtbild Oll der mıiıt wahrem Raffinement durch-auch dıe Ideen dieser Schrift 5 (a Zeıt hört den Rut
„Freude“‘ heber. In der nNeuUECeN Folge der Sammlung » Aus unst geführten Entrechtung und Knechtung der Kırche iın Frankreich
nd Leben« hatte der Rottenburger Oberhirt den Abschnıiıtt und weckt aufs UuNsere Sympathıe mıit dem schwer KC-
der Freude gewı1ıdmet. Dieser Abschnıitt erscheınt jetzt als (1= troffenen, ber heldenhatt dıe Notlage ertragenden Klerus.
gearbeıteter, wesentlich erweiterter Sonderabdruck inıt em Lıtel Die kunsthistorischen Literaturberichte ın Krügers nd Ööh-
»Mehr Freudec«., Die en 4000 Exemplare wIıe uch das lers » Theologischem Jahresbericht« (Abt VIL Kirchliche
5.—8 Tausend sınd Je binnen Tagen vergriffen Kunst) bılden das bequemste nd bılligste UOrientierungsmittelDer Titel erinnert A Prof. Hiltys »Glück« nd die deutsche über alle Neuerschemungen auf em Gebiete kırchlicher Kunst
Auswahl AUS den Essays des Amerikaners Emerson, der Altertum D1Ss uf UR.: Zeıt. uch die Bearbeıtung des
dıe freudige Aufschrift gab Die Sonne SCQNEL dıe Welt«. ber das Jahr 1907 umtassenden Berichtes: (Leipzig, Heinsius
während dıe blendenden Aussprüche Emersons beı krıtiıscher Nachfolger, 1908, 8 S 31 80 4,65) lag ın der bewährten
Prüfung oft zerfließen, zeigen dıe tesselnden Gedankengänge des ÄYand Georg Stuhlfauths, der nıcht LUr referiert un: ma [(}-
Rottenburger Bischqfs eine larere und dauerhattere Prägung. gebende Kritiker Wort kommen läßt, sondern mıiıt eigenem
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vornehmer Wissenschafttlichkeit.
fachmännıschen Urteil nıcht zurückhält, alles Sanz auf  AD der Höhe Galley, Der Gewinn der assyrısch-babylon. Ausgrabungen für

das est. (Allg. Ev.-Luth. K 1909, LAl 386
Die JBR8 Abteilung des » Theologischen Jahresberichts 2990 410—416. 434 —4356 455 —463 485 —492

für I9()7(( bringt das [0)9! Pfarrer Curt Füunger mıi1t gewohnter Ungnad, Au Untersuchungen den 1m VII Hefite der vorder-
aslat. Schrittdenkmäler veröfftentlichten Urkunden AdUus Dıilbat,

80
Akribie bearbeitete KEgIister ( OE der Hälfte, Lex nebst nh Die Lücke ın der Gesetzesstele Hammurapıs.17 Prof. Dr KONTer; der se1lit eıner Reihe | Beitr. Assyrı1ol. VI  $} 5 } Leipzig, Hinrichs, 1909 C 149VO Jahren nıt Krüger dıe Herausgabe des TI heol Jahres- Lex 8berichts leitete, 1st infolge seıner Berufung VO Gießen ach
Zürich Aaus der Redaktion ausgeschieden. An seıner Stelle hat BOhla k 1  9 Die Sprache der Amarnabriefe IN. besond.
Profi. Dr. Schian ın Gießen dıe mühevolle Arbeiıt übernommen. Berücksichtigung der Kanaanısmen. [ESIPZ: semitist. Stud Y

20 Ebd 1909 (IV, 96 ST 8°)In neubearbeiteter un! durchgesehener, Auflage veröffent- Halevy., J Une ancıenne Inscrıption hebraique agrıculturale de
lıcht Jos Mathıs das Büchlein Oll 1) arl Oorgo Gezer (Rev. sem 1909 $1—153)ber »Das größte Geheimnis der göttlichen Liebe« (Regens- t£fm M] , K Bıbelkunde. Zum Gebrauch Seminare
burg, Manz, 1908 VIAIL, 109 S p M 0,90) In (Ge- naÖöhere Lehranstalten. Das Testament. verb.
stalt einer neuntägıgen Andacht ZUIMH Herzen Jesu bıetet Aufl., bearb Berndt. Weinheim, Ackermann, 909Borgo eine Reihe ON Betrachtungen ber das Altarssakra- 516 8°) M 2,40.
MENT, SOW1e Gebete für das Herz-Jesu-Fest. Mit 11} geringen ROoSsseh H. Die altprotestant. Lehrbegriffe ber dıe Schrift
Anderungen können diese Betrachtungen ebensogut YvAÄSEE Vorbe- In der Zeit [0)00| 16 bıs /R Mıtte des 18 Jahrh. CFEMNEON Ür
reitung auf das Fronleichnamstfest und Z anderen Kkommunion- 1909, 4, 273367)andachten dıenen ; das Wort H eXZ: Jesu steht oft ur ın der GOÖTNAdert: NS Concordantiae lıbrorum \7 ei Testamenti
Kapıtelsüberschrift, ın en Inhalt 1ll dann manchmal nıcht Juxta vulgatam editionem, ad sum praediıcatorum. 11L
mehr recht PasSsSech. Man möge das Herz Jesu nıcht hinein- Amsterdam, Va  — Langenhuysen, 1909 (628 Lex 3°) 650zwäangen, WOÖO am unrechten rte steht. Zaptetal; V De poes1 Hebraeorum ın Lest.

In USU11L scholarum.» ] Grimal (ehemals Prof. em Priesterseminar [0)8 Freiburg (Schweiz), Universitäts-Buchh.,
Nevers), Le sacerdoce et le sacrıflce de Notre-Seigneur 1909 (47 8°) I1,50.
Jesus-Christ. Parıs, Beauchesne eit CO 1908 (LE 405 Wıesmann, Mı Bemerkungen Buche Samuels A

kath Theol. 19009, 2, S, 385—3091).L2°) Fr 3,5 0.« erf. zeigt die Vorbereitung des UOpfertodes Das Buch 10b In der Übertragung Hauser. Hortusdes Heilandes 1ın en Opfern des Alten Bundes (S 4as deliciarum 9 Berlin, Bard, 1909 (137 8°) GebOpfer Christi 43 Kreuze (S: 93—200),; dessen Vollendung durch Lindelöf, 5 Der Lambeth-Psalter.seine Fürbitterrolle beim Vater S 201—9250) und dıe Erneue- Eine altengl. Interlinear-
un ın der Eucharıistie CS 253—#8206) Für Priester und Priester- version des Psalters in der Hs 427 der erzbischöfl. Lambeth
amtskandıdaten enthält das Werk eine Fülle VO Anregungen, Palace Lıbrary, erstien Male vollständig hrsg. ext
die s1e 1n der Hochschätzung ihres Amtes und Berufes befestigen (Glossar. Helsingfors (Leipzig, Harrassowitz), 1909 (
werden. T 325 111, I af. Lex 84)

Halevy, J Le livre d’Isaie (Rev sem 1909 P 129—1468).Den Kühlenschen Verlagskatalog relıg1öser Bilder BOoehMmer; 1 Jeremia der „Euphrat“‘® CIM Stud Ul. Krit.
Gladbach 19009. I) kennzeichnet Streben nach 1909, 45 445 —458)Ausschaltung der leider noch allenthalben beliebten, .den Geschmack

vergiftenden, sülßlhlichen und unhistorischen Dutzendware. Kr
SCHALETS; I Ist das Buch Ezechiel in der Septuaginta on

bedeutet Fortschritt auf einem der ödesten Gebiete kırch-
eiınem od mehreren Dolmetschern übersetzt » (Iheol.

lıcher Kunst. L909, 4, 2809—2091).
Bachmann, E Präparationen ZUuU den kleinen Propheten, eft

Personalien. Der Prof. des Kırchenrechts 208 der Hosea: Cap VIL, 4— AILV Frıedrich Berlın, Mayer
Deutschen UnLiversität Prag, Dr. Eduard Eıchmann 1St Müller, 1909 (S öl—- 135 Sl 0-) 0,00,
Ordinarıus ernannt worden. In der theol Fakultät der Univ. HOoltzmann, ur nNeUVU:  n Lıteratur ber Probleme

(Arch Relig10nswiss. 1909 852—408)(Graz habilitierte sıch Dr. theol. Katschner für Katechetik nd
Dogmatık. Barrarı Das Leben Jesu.. Deutsche BearbeıtungBarth 1 00 Kunstblätter außer ext 300 A bbıld im 1exte.

Neuenburg, Lahn, 1L909 9 667 Lex 8°) M
Jaänsen; Ba Die Gottheit Jesu Christi beı en Synoptikern (LBucher und Zeitschriftenschau kath Iheol. 1909, Z 246 — 272).
V:Olter; Dis Johannes 540 ZUS 1n het lıcht V Matth K T NBiblische Theologie. (Versl. en meded., O, kad Al Wet Atfdeel Letterk.

1909 bilz 404 —425)Maspero, Gl Hıstoire ancıenne des peuples de ”’Orient. Ouvrage Biele-CONtTLeENAaNT 175 ur€«€S, CAaries C111 couleurs I e edit,, Jaeser. D Ist das Johannes-Evangelium glaubwürdig ?
Pans; Hachette, 1909 (916 I6° Hy feld, Bethel; 1909 (44 80 O,

Börcharädt: 18.; Die Aufstellung der Memnonskolosse Wernen: I Auf em AreoPas L Apg 17] (Reformation 1909,
agypt. Spr Altert. 45y L 3._ 2 32077

Capart: I Une liste d’amulettes (Ebd . am A C O116, RE Zur PxegESsSE homuilet. Behandlung der Epistel für
das Irinitatisfest : Röm. K1G 33—36 CI Stud U, YIL 1909,Erman, Eine Inschrift des Hohenpriesters Osorkon (EbdS. 1—7) ; 458 —470)

Bachmann, r  9 Der Z Brief des Paulus an dıe Korinther.Secthe; K Zur äaltesten Geschichte des agyp Seeverkehrs mıt |Komm hrs Zahn UT AuflByblos ; dem Libanongebiet (Ebd ‚ 2 |
Zur Reform der agypt Schriftlehre (Ebd 36—43)- Leipzig, Deichert, 1909 {} 425 S 8°) 7/:40

Spiegelberg; W Eine Formel der Grabsteine (Ebd. 67574). FTOLID. La theologie de Paul Jesus crucıfie Er ressuscıte
rab. Einflüsse ın dem kopt. Kambysesroman (Ebd 3/4 (Rev August. 1909 Juın, 657—671).

5Salomon, B3 Beiträge ZUrx Fabelliteratur ach wel Karschuni- LUrg Die Irrlehrer der Pastoralbriefe. [Beitr. Förd
Handschriften BA Assyriologie 2 237—283) chriıstl. T’heol Z 3 Gütersloh, Bertelsmann, 1909 (938°) 1,50Bezold, i Zur Frage nach der Existenz einer nıcht semıit.
Sprache 1m alten Babylonien. UOftfener Brief AIl Halevy. Hapemeyer, Gibea, die Stadt Sauls (Z Dtsch Palästina-

Halevy, I Reponse Ouvertie A Bezold (Rev sem Ver I1909, 12 BA
1909 1685—222). Blanckenhorn, M., Studien ber das Klıma des Jordantals‚Waitz @1, 1 Die Ausgrabungen Entdeckungen 1m Zweiströme- (Ebd 38 -— 109).land (Kath Seels 1909, I, 3 Br S S 58—64;; 55 Boechmer, T Tabör; ermén il andere Hauptberge. Zu

KT I17 259—266) Ds 89, I3 (Arch. eliglonswissensch. 1909 13A0Jericho (S. 3  — 34)Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wırken mıit Herr Mülıinen, V., Belıträge ZUT Kenntnis des Karmels. Leipzig,Baedeker, L909 (IV; 349 L 122 Abb S0}Kaplan SE hule n Berlin nd Herr Dr. -Münster.
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ThHhOomsen; P Die englischen Ausgrabungen In Palästina (Mıtt. SaCchaus E bn Saad Bıographien Muhammeds; seiner Ge-
Nachr. Disch Palästina-Ver. I19009, Z y 22—27 fährten uUSW, VI Bıographien der Kuher. Hrsg.

Fromer, Der babylon. Talmud - zur Herstellung kKealkon- V Zettersteen. Leiden, Brill, 1909 (LXÄXVIJ,
ordanz vokalisiert, übers. sıgnIıert, Einleitung Der Urga- ya Lex d 1 3;5:0
nısSmMuUus des Jüdentums. Charlottenburg, Fromer, 1909 , StIZygOowSEKI, Antıke, Islam . Occıident
336 Lex. 8°) klass Alt. 1909 $yazs D

Jahrb.
Marquiset, l L’Abbaye Saint-Paul de Besancon, 650 — L77S

Historische Theologie. Besancon, ımpr. Bossanne, 1909 (304 80 VE SIaV.
Maitre, E Le culte de Denıs et de SC COMPDASNONS (sousStudium Lipsiense. Ehrengabe arl h dargebracht. les Merovıinglens ei SOUS les Carolingiens) (Rev de art

Berlın, W eıdmann, 1909 (YL 409 SK OJ chret. 1909 0—094Jorga, N., Der lateinische W esten und der byzantınısche D: oBSCHÜütz: Y Methodıios U, dıe Studıten. Strömungen D
Osten ın ihren W echselbeziehungen während des Mittelalters Gegenströmungen 1n der Hagiographie des Jahrh. (Byz59—099). VII AÄArTeNS/ E kıne Italienreise 1m I1909, 2) 41—105).Jahrh. CS& 22—134) SCHO12% K Eıne unbekannte
Charakteristik Pietro Rıarlos, des Kardinals VOoO S S1StO Vanderstuyr, S Etude SUTr Luc le Stylite (879—0979) 1
seiner Zeitgenossen anl der Kurıe ( 72—164) (35 F (Echos d’Orient 1909 mal, 135—144

Hatimann; M., Grundherrschaft Bureaukratıe im Kırchen-
m€ ON Zwe!l ehemalige W allfahrtsorte ın der Nähe Leip- STAATEe VOIIN NS Jahrh. (Viertel). Soc u VWirtschafts-z1gs CS 185—191). CL Barge, H Der Streıit ber dıe geschichte 1909 42 —158)Grüundlagen der relig1ösen Erneuerung In der Kontroverse d’ers; W 9 Capella. Die Hofkapelle der Karolınger b1S Zzur
zwıschen Luther Karlstadt 1524/5 (S 102—213). Mitte des Jahrh. (‚apellae auf Kön1gs- ul, Privatgut (Arch.NLA antszcA; Na Der Anteil der deutschen Jesuiten an der Urkundenforschung Z I —100)W1SS. Erforschung Amerikas (S: 70—2685) XVI Has- Kirsch; Fı Die Heımat der konstantinischen Schenkungha C DiIie rheinische Kırche untier französischer Herrt-
schaft S 205 —* D

(Röm Quartalschrıift 1909, E 2, 110—114)
Meine, elche Stellung welst Gregor V II zufolge seiner

kı Ar Abhandlungen ZUT rom. Relıg1i0n. Leipzig Auffassung Fürstenamte en Fürsten VAURG (Hist.-pol.Teubner, 1909 240 [11,. 76 Abbild AB 6%) 143, 743:—754).Ihümmel; A Der germanısche Tempel (Beıtr. Gesch Monod, B La question des investitures l’entrevue de Chälons
dtsch. 5prache EIt 1909 ı— 1230 (1107) (Rev hıst. 1909, IS 80 —87Dölger, Fr. 1 [XGOYCE (Röm Quartalschr. I1909, 2, Bloch, Die Kaıserwahlen der Stauferzeıit (Hist Viertelj.

e TT 1909, 212—264)SALAVAHG: O La lıturg1e decriıte Dar 5. Justin T l’epiclese Anteıl nıederdeutscher Kreuzfahrer All denKurth, Der
(Echos d’Orient 1909 mal, 129—-136). Kämpfen der Portugiesen dıe auren (Mıtt Inst.

Mannuccı, Eın unbeachtetes Irenäusfragment ( Theol Osterr. Gesch I1909, s U 39 Srn 21
Gl I1909, 4, 291) FPeyukus; N Die Anfänge des Ablasses Z kath IThedl 1909,GaDdeissOonN, T5 ber dıe Quellen des Clemens Alexandrinus. 2y 260 310).@} Upsala (Leipzıg, Harrassowitz), 1909 (Al,; 490 240 KoDBert; G., Les Ecoles za I Enseignement de theologıe pEN-89} dant la premiere maoı1t1ie du X.JIie s1ecle. Parıs, Gabalda, 1909(soldzıher, 17 Neuplatoniséhe gnostische klemente im
Hadıt (Z Assyriologie 2 317—344) CANA.; 251 50}

Heitz. A  > Essa1ı historique SUr les er la phiılo-Judaru, 1 La saınte Agnes des acte > (Rey. d: quest. sophie er la foi de Berenger de Tours Al Ihomas d’Aquın.1st. 1909 JanvV., 169—1I Parıs, Gabalda, 1909 CX 176 S IM 3550Stufier, IS Einige Bemerkungen Bußlöhre Cybrians (Z Baumann, T Die Staatslehre des Thomas AquinoO.
kath Theol 1909, N 208277 Leipzig, Hırzel, 1909 (101 8°) 2,40Soden, Voy Der Streit zwıschen Rom Karthago üb die Amberg, R Die Steuer in der Rechtsphilosophie der Scho-
Ketzertaufe. | Aus : „Quellen Forsch. tal rtch lastıker. Berlin- Wilmersdorf, Rothschild, 1909 (AVTI 127Biblioth.‘‘]. Rom, Loescher, 1909 (42 Lex 8°) M 1,60 SI 8°)Abt: A Zu dem ersten Athanasiusfragment : Miıgne, Patr. Schmitz; Das Me(lbuch 7 Paffrath. Zugleich eın BeitragAAXVI,; 1320 GArCch Religi0nswI1ss. 1909 412) Z Gesch. des send- grundherrl. Gerichtswesens (AnnErmonı1,; N6 La Crıse arıenne (Rev. hıst. 1909, 1—37) hist. Ver. Nıederrhein 1909 KrgDiekamp, [K Literaturgeschichtliches der Eunomianıschen Kuyeas, o Analekta Planudea (Byz. I1909, 1/2, 106-146).Kontroverse (Byz 1909, Z, ME Bıtteraufi, AB Die Iradıtionen des Hochvstifts Freising, LL

56C6K; @ Urkundenfälschungen des Jahrh, (Z Kırchen- (926—1283) München, Rieger, 1909 (LXVA 944gesch. 1909, 2y 181-—227). 8°)Boıissıer, G) La Fın du paganısme. Etude SUr les dernieres Rössler, D Grundriß eıiner Geschichte Roms 1m Miıttelalter.
luttes relig1euses C Occıident [Ve sıecle. 6e edıt. 16r €}
a! Parıs, Hachette, 1909 (399, 456 [6°) Berlin, Paetel, 1909 (XVI, 340 8 M

Schäfter:; Hx Zur Kritik mıittelalt. kirchlicher Zustände (RömBAbut; Cr Priscillien e1 le Priscillianısme. Panrs,; (Lhampilon, Quartalschr. 1909, 27 35—64)
1909 316 6 Kohler; Zweikampf, Folter Kronzeugnis in den iıtalienıschen

W ıelan I Zur Ikonographie des h Ambrosius (Röm S5Stadtrechten (Arch Strafrecht 4: Strafprozeß 1909, 2,Quartalschr. I1909, 2‚ 32—135) 1—12)Dennefeld, E Der alttest. Kanon der antıochen. Schule.
(Bıbl. Stud AI 4] Freıburg, Herder, 1909 GVA, 93 SE

Haensel; P Die mıiıttelalt. Erbschaftssteuern in England (Disch,
87 2,60. Kırchenrecht 1909, 2, 171—1095$5)

Bladsıiıefen; P Das Kassıiusstift In Bonn dıie Standesver-Hosius, ‚&r Des Dec Ausonius U, des Venantıus Fortunatus hältnisse seiner Mitglieder 1mM Miıttelalter (Rhein. Geschichtsbl.Moselgedichte. Zum Male hrsg. U, ‚erklärt. Marburg, 9, 1908/9, LE 327028 60—66 7_Elwert, 1909 118 Abb 83°) M 1,50. LTIFONE, B Le del monaster10 dı San Paolo dı RomaEadt, e [sıdorus dıe Lucanscholien ( Wıener Stud 30,
204-— dal S o X a] (contin.) (Arch S50C, Rom dı storl1a

SCNEr, Addal, Iraites d’Isai le docteur al de nana d’Adıa- Patrıa 1908 267—313).
bene, SUr les Martyrs, le Vendredi d’or ET les Rogatlons, Rıng, H. Neues Forschungsergebn15 ZUT Gründungsgeschfchte
SU1VIS de la Confession de fo1 recıter Dar les CvEques a2vant des Klosters tal (Hist.-pol. Bl I1909, 143, 903 —920)
l’ordination. Hüsmann: Ie: Irıppel; Geschichte der ehemaligen
Orient.

'Textes Syrl1aques publiıes e tradults. [Patrologia Herrlichkeit Dzw. Reichsgrafschaft der Pfarre Wickrath.Fasc. 1 ] Parıs; Firmin-Didot (91 OS
Stiglmayr, J6 er Verfasser der Doctrina Patrum de Incar- T bIıs I491 (zesenkırchen (Rheydt, Langewiesche), 1909

natıone Verbi (Byz 1909, 2. I (118 S: I11,. HCN C 2,20.
Sethe; KE Dreı unverständliche Stellen ıIn den kopt Apo- Göller, Ea Inventarıum instrumentorum Callecerac apostolicae.

phtheqgmata DaAatrum Aegyptiorum (£ f.: ägypt. Spr. u. Altert. Verzeichnis der Schuldurkunden des päpstl. Kammerarchivs Aaus

4> Dr 1472 der Zeıt Urbans (Röm. Quartalschr. 1909, 1/2; 65—109).
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Krieger; A $ Idie Einführung des Gregorianischen Kalenders 111 Systematische Theolog1e.
der Markgrafschaft Baden CZ sesch. Oberrheıins Schroeder Wesen Ursprung der Relıgi0n, iıhre W ur-1909, 2, 365 —368). zeln deren Entfaltung L Aus baltiıscher Geistesarbeit JX ]Terese de Jesus; euvres completes rad nouvelle Dal Rıga, Jonck *y 1909 (S 119—1.67 ST 84)) VI 0.801es (Carmelites du DIC MmMOoNAasSiere de Parıs Parıs, Sulzer ModerneDuchesne, 1909 559 8°) indische Theosophie Christentum

Baumgarten Die Entwicklung der neuzeıt] Bullen- Leipz1ig, ‚Vlutze 247 8°) 3,950
schrift (Röm Quarta schritt 1 909, 8! 16—  D  4) Eucken Hauptprobleme der Religionsphilosophie der Gegen-

Mendez kxpedit10n1s Aethiopicae hıbrı ä ET AuUCtTOTrI11 lıber wart. Y GIT. Aufi Berlin, Reuther K, 1909 (172
[Rerum Aethiop ScCr1pt OCcc1d inediti S4ACC V SA OR M. 2,40qQquartus

Bde Rom De Lu1091 Ganghöfer, M., Religion u. Christentum den Standpunktenad XIX] 1909 409
AUS beurteilt, auf welche unNns dıe Naturwissenschaften Ll. dıe4°) 25 il volume Seelenlehre stellen J} Abschluß Halle Gebaueı Schwetschke,Wendland Anna, Pfalzgraf kduard Prinzessin LOuIse Hollan-

dıne, ZW O1 Konvertiten des Kurhauses Ptalz Simmern 1909 (IV 17 200 &:3
COhristentum

M. 0,50
freies Denken kıne krıtiısch-Heidelb. Jahrb. 16; I7 I1909,; 43—80 Nyström

Grömer, G! Les Beguinages Haguenan d’apres les LEL hıstor. Darstellg. Aus em Schwed. Luise W olft£. Aufl
edites de anauer (Rev Alsace 1909 267—283). Berlin, UVQesterheld, 1909 X 528 8°)

eıt Das Volksschulwesen 111 Kurmalnz ınfer Erzb Joh SCHe1LDE; M., Die Religion der Philosophie der Gegenwart
CFProtest: Monatsh 1909 169—182).Phıl Schönborn 1647—- 1673 (Katholık 1909, 5 S 349 5Sawıckı, Das relig1öse Erkennen nach moderner Auftfassung—362 45 1—462) (Katholık 1909, 241—262 421 —— 140 419 A435)Reıichmann, M E kscobar Mißhandlung durch Pascal

(St -Laach I1909, 55 623 —5238) Keller Der Gottesbegriff der Humanıtätslehre (Monatsh
GriSseglke, E y Avant eı la Revocation de l’Edit de Nantes Comenlusges 1909 BOLT LG

(suite) (Bull, SOC. de L’hist. du Protest. franc. 1909 Bettex LW eıifel Unbekannte Welten I8l Zweiftel
p. 165—176). H4i UOffenbarung. Z stark VeEITH.: Aufl bıs W aUs

Stuttgart, Steinkopf, 1909 (362 Ö MCGhambrier,;, de, Les Refugies francaıs CN Su1lsse de 1693 Selıgmann, R Kausalıtät (Arch Philos., 11{ Abt 19091699 SE la 18(0)8! CHFre Berne el les Cantfons evangeliques 185 —1 A(Ebd 97—116)
Beaud Un SCININALTFE diıocesaıin A Surpierre Cantor de Fri- Vowınkel

Kohland UÜber Kausalıtät 8l Finalıität (Ebd S 275—2682)
bourg (1691—1709) d’apres des documents inediıts (Z Fleischmann

Zum Problem der Persönlichkeit Ebd 163 154)
Arthurschwei1z 1909 30—44 ber dıe objektive Existenz der PSV-

Bacel, Regles &E CONSILItUL10ONS des Basıliens chouerıtes (fin) chischen Energıie (Ebd 225—242)
(Echos d’Orijent 1909 JanV., 260—36 } ars, DA OT: 5cHWartzkopY Das Wesen der Erkenntnis Grundlegung

ZU 1CUCM Metaphysik kın Versuch Kants Weltanschauung
Feret

Mal, 161—167). weıter ZUu iılden Heıdelberg, Wınter 1909 422Pı Une negoclatiıon secrete entire Lou1ls E S (Ae= 83°) 18ment 2 (311 WL (Rev H1: 1909 Janı V 108 145)
Mathiez Les Theophilanthropes et? les autorıtes A Parıs Ramousse, KEssal une theorie sclentifique du CONCEPL de

Thiolat(1797/9 (Ann revolutionnaires 1909 avrıl-]uin, 161--179) verıte (these) Saint-Amand CChEf); 909
CGart, I5 Les idees morales chez les ogrands prosateurs francals (IX 256 P 8°)

du PTEM1CT Empire S} de la Restauration (Rev de Theol PTE FrOusSseRrfıVe Essal SUur la CONNAaISSANCE Inconnaıissable
dans I9 philosophie moderne Generalisation X Inductionde Phıiılos. 1909, u 111—157). Le Kantısme eTt 1a Pensee CONteEMPpOraıINeE Certitude eiWendland, W.; Die Religiosität dıe kırchenpolit. Grundsätze Verıiute Parıs. Gabalda, 1909 (1 277 18°)Friedrich Wilhelms I11 1Ll iıhrer Bedeutung die Gesch der Delanne Les Apparıtions materijalisees des nts et deskırchl. Restautration. Gießen, T’öpelmann, 1909 (VII, 155 MOTTIS Fr

245 8°) Parıs Leymarie 1909 ( 6:33 8*)
er Un apOLrE precurseur Clement Hoffbauer KEHNLCHET De stabilitate ei PLOQTESSU dogmatıcıs Romae,

LYpP Fromana, 1908 (AVI, 70 8°)(1751—1820) Parıis Te&Equı 1909 (265 8() AVECC OraV.) Kank; O E} Der Mythus der Geburt des Helden. Versuch
Bonacına Mons Carlo Caccıa SUO1 LCMPI emorıe psycholog. Mythendeutung. Wiıen, Deuticke, 1909 IL, 93 Sstoriıche 802— 1866 Milano, Uup Giluseppe, 1908 (656 p 8°) SE O: M

eltran ROzp1de, R Relacıones dıplomäticas CeMHre Espana Buytaers, Le d’identite comparee et le mystere
Yı Ia Sede durante e] s1g10 N (Bol de la R cad de de la Irinite (Rev August. 1909 J U1M, 7R kanE

DEeITUS:: €E-Ia 1St. 1909 Mayo, 68—372). Jesus. eın Kampf, Persönlichkeit Ul
Roussel ei Ingold Un Alsacien COTITECSDON- gende. München, Langen, 1909 (182 8°) 2,50

dant discıple el de Lamennais Davıd Richard diırecteur (7U1t0n, P  9 Le Developpement intellectuel de ’ Enfant de
de asıle de Stefansteld (Rev d’Alsace 1009 11—255) Dieu these). Gahors, LL DE, Coueslant, 1909 (79 8U)

Gendre La HDetTe Parat ST SOM OCUVIC en Alsace (Ebd Heulhard, A Le Mensonge chretien (Jesus--Christ 0 pas
193*—210) existe). Le Gogotha. Pans, Heulhard, 1909 (415 83°)

Pesch; &*  , Praelectiones dogmatıcae. Tom LV De verboDr öden.; 1 Die sel Maria Magd. Postel, Stifterin der Genossen-
INnCarnato. De beata C Marıa. De cultu Ssancfiorunm..schaft der Schwestern der christl. Schulen der Barmherz1g-

keit. Einsiedeln, Benziger, 1909 (418 S Geb;: M. 4 IIl Freiburg, Herder, 1909 (XIL, 399 E 83°) 6,40.
KMgelgen, Ve, Darv Friedr. Strauß als Theologe 1: als SCHÜLLE: [ Das (Osterwunder 111 der NEUEGIEN Theologie (Theol.

Mensch (Protestantenblatt 1909, ET d n 4A37 2 4556 1909, A 261—273).
"'"462, P $15-—9S$ 19). Greg, A De l’Eglise et de divıne constitution. Nouv. edit.,

augmentee. Parls: Bonne Bresse, 1909 277 83DEr S V.5 Eirzabt Placidus Waolter Eın Lebensbild Freiburg, Berthelot, M., Science e1 Morale. L’atls,; Galmann-Levy, 1909Herder, 1909 157 n Hf 8°) (XH, y 22 ro°) FrGranderath, (et Delattre; F Au concıl du Vatican.
La discussion du schema de la dignite de VIC des clercs Sturm; FTa Seelenzustand Schuld (Gerichtssaal 1909, 74,
(Etudes 1909, II9, 484 ——4909)) S. 160—226).

FHate wa Morale orphique eit morale chretienne (Rev semAllmang, G Die heutige gesetzliche Lage der kath Kırche 111 1909 154—167)Frankreich (Kath Seels 1909, 2632 GE Che 1, G5 Nuov1 elementi1 dı filosofia 111 Etica Torino,35 1L32-138 55 224 —232 ; 6, 202 Z6) Parayıa,; 1909 (XVI, 312 L67)Rehm, Caspatt der Goltz Walther, Justus Mevieß- Benfey, Die sıittl Grundlagen der Ehe Eın Be1-
Köberle. Eın Lebensbild. Wiısmar, Bartholdi, 1909 (79 ırag ZUL »0  Begründung  S E Sexualethik. Jena, Diederichs 1909„ ar 8 M 1,50 (126 8°) I,5Marx, B Trevirensia. Literaturkunde ZUE Geschichte der rierer ForLel,; A-z Ethische rechtl. Konflikte Sexualleben 111
Lande. außerhalb der khe| T’rierisches Archiv. Fggänzungsheft]. / Trier, Taus, München, Reinhardt, 1909Lıintz, 1909 (VIL 154 89) (66 Aun 8°
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Praktische Theologıe. omburger, M., Der FEinfluß der Schundliteratur auf jJugendl.

Verbrecher Selbstmörder (Monatsschr. Kriminalpsycho-
Moliıtor, R, Religios1 1Ur1Ss Capıta selecta. Ratisbonae, Pustet, logıe 1909 Junı, 145—164).

1909 660 ST 8°) POliika. Fa Vorträge ub das heiligste Herz Jesu. D ufl
Hoffet, BA MDas reformierte Kirchenrecht in Elsaß-Lothringen Münster, Alphonsus-Buchh,, 1909 272 SC

u wichtigsten Urkunden. Straßburg, Buchh. der (e- StTeCPET A) Das goldene Herz-Jesu-Buch. Donauwörth, Mayer,
1909 ($23 S 9 28 Kunstbeıil. viele Ilustr. Lex 8°) Gebsellschaft, 1909 (58 8°

Eine Leuchte ıst deın Wort meıneHofmann, M., Die Neuregelung der rTOm Kurie durch Pıus Müller, IL ucerna.
ın selner Konstitution Sapienti CONSULLO CZ kath Theol Füße kxerzitienvorträge Exerzitienbetrachtgn. (OOrdens-
1909, 2Z, 077231} leute. Bde Ravensburg, Alber, 1909 (VIL, 459 LIL,

ulze, E Das rechte Verhältnis des CVaN$S. Staates /AROm 405 8°) 7350
Schule ZULEL Kırche (Schluß). (Protest. Monatshefte Lucerna pedibus me1s verbum LUUMM Exerzitienvorträge uU.

1909 129—142). Exerzitienbetrachtgn. Priester. Bde. Ebd 1909 (VIL,
Heıiner, P Das Bücherverbot ach der Enzyklıka Pascend: 455 ILL, 45 I 526}

11L { I1Pius (Kath Seels 1909, 6, S A0 5 kan e ] ch Erlebnisse Erinnerungen.
Aus em Priesterleben.Giılimann, FF Zur Frage der Laienbeicht (Katholik 1909, 6, Wiıen, Fromme, 1909 (IV 406

435 —451) 89)
Berrarir. O 1Irıtto matrımon1ale secondo le Novelle dı Leone Meschlet. M., Aus dem kath. Kırchenahr. Betrachtungen üb

11 Filosofo (Byz. Ü 1909, 2‚ LO dıe kleineren Feste des Herrın 5 5° V-:GETH: Aufl Bde
Seelmann, Die kEherechtsretorm der Bulle Provida (Disch. Freiburg, Herder, 1909 (VI; 416 VL 491 8°) M 6,80

Kırchenrecht 1909, AA 237—260). h Cs P Die neueESsSTtIE Kirchenaustrittsbewegung AUS den Landes-
Joran, Sn Contre-coup des ıdees feministes SUr I’union COT1- kirchen ın Deutschland. Jena, Diederichs, 1909 (48 S

Jugale (Univ cath 1909, 61, 89Q—113). 0,50
Pavissıch: jn Unıita interna della Massoner1a unıversale (Civ KITcCchter. ] Die gegenwärtige große Missionsgelegenheıt die

Catt. 1909 Q1UgNO 1E 655—671). Aufgaben, dıe S1e der sendenden Christenheıit stellt (Allg
Taute, R  » Die kath Geistlichkeit dıe Freimaurerel. kın Ev.-Luth. K 1909, 14-16, S 325-328. 340-346. 362-366).

kulturgeschicht!. Rückblick 3° erweliıt. Aufl Berlin, Wunder, Le1p öa e Die Heilsarmee (Ebd Va D 4217325 346
1909 (154 8°) —AA 366—2369. 90-—394)

TLOEHSCH, i Die Sozlallehren der christl. Kırchen (Forts.) Ka BS Hexenwesen allerle1ı Aberglaube der Gegenwart
(Arch Sozialwiss. U: 50zlalpolıtik 1909, 28, am 7 (Alemannıa I1909, 1E A S,  vA
387—416. 621—653). Zacharıae, JE  » Das Vogelnest 1mM Aberglauben (Z Ver.

Orel, A Kapıtalısmus, Bodenreform christl. Sozialismus. Volkskunde 1909, Zg 42—149)
JEn Obpitz, 1909 (264 83°) 2,60 Sauren, I Das Haus Loreto dıe Einsprüche seiner

Röthert, W! Die innere Mission in Hannover, in Verbindung NECHESTEN Gegner. Bonn, Hansteın, 1909 (VI,; 101 2ä% 8°) SA
I1ll, der sozlalen u provinzlalen Wohlfahrtspflege dargestellt. Kette; K n SeJOouUr Lourdes. Journal d’un pelerinage
*, völlıg umgearb. Aufl Gütersloh, Bertelsmann, 909 pled. Impressions ’un brancardıer. Patıs. Messeın, 1909

5562 D: 80 Abb.) (320 OLAaV L67): F J0
Meunier, Er Iroıis miıracles de Notre-Dame de LourdesHättenschwiller, 1B Die seelsorgl]. Bedeutung Behandlung

des Kommunion-Dekretes OI Dez diocese d’Evreuzx.1905 Innsbruck, Etude CanON1IqUE. Parıs, Gabalda, 1909
Rauch, 1909 (64 O 0,50. 215 80 9raV.).

Völilmer; H E Wie sınd dıe Jungen Männer VOoONn ıhren Se Easserre.; D Unsere Liebe Frau V Lourdes. rel Aaus Franz.
SOTgEIN auf den Eintritt 1n die Militärzeıt vorzubereıten : übers. Hoffmann. 9) verb. Aufl Freiburg, Herder,
(Theol. I1909, 4, 249 —260). 1909 (AVE 451 8°)

Wıllmann, © Arıstoteles als Pädagoge Didaktiker. | Die Redslob, E, Das Kırchenportal. ( Deutsche Plastık I] Jena,
großen Erzieher 2} Berlın, KReuther Ka 1909 216 Costenoble, 1909 38 Ern Abb 02 'T af. Lex 8°

ES Geb
STr 8()

Reıinhard, E Ein Beitrag ZUrT Geschichte der Jesuitenbühne Hamann, Rı Die Kapitelle 1m Magdeburger Dom (Jahrb
CZ Ver rheın. westf. Volksk 1909, 2, 111—124). kgl Preuß Kunstsammlungen 1909 s6—70. 108-—1386).

Lahargou, P Le (Grand Semıinaıre de Dax Parıs, Poussielgue, GC‚4Arstenn. B Uber en Schrein des Hochaltars der Elbinger
1908 IX 5325 D 80 e& DraV.). Marienkirche (Altpreuß, Monatsschr. 1909, 46, 246 —252).

Strümpell, L’ Die psycholog. Pädagogık od dıe Lehre der ScCcHnütgen; BA Sechs Öölnische Figuren NADZ VO. Un! nach
gelst. Entwickelung des Kindes. bedeutend CFELn Aufl 1400 Z chriıstl. Kunst 1909 Sp M an
Leipz1g, Ungnad, 1909 DE 466 8 Eüthgen; B Entwicklungsmomente der spätgotischen Holz-

plastiık ın Oberbayern (Ebd Sp 304Die pädagog. Pathologıe od die Lehre den Fehlern der
Kinder. 8!Acı bedeutend el Aufl (In Lfgn.) Lfig W eıbel; W., Jesultismus Barockskulptur in Rom |Zur
Ebd 1909 CS L 30 85) L, I Kunstgesch. Auslandes 70] Straßburg, Heıtz, 1909 (120

Michelettn, M., De regımıne ecclesiastıco relig10sorum DeG- ST 8° Tafs)
on sem1ınariıorum. Vol iJe regimıne ın SENECIE, Frei- Johann GEOTO, Herzog SicHsen, Darstellung Marıa als
burg, Herder, 1909 (ALV, 599 RT 8°) M 9,60. Zoodochos Pıgl (Byz I1 909, Qr 183 —185)

Reinelt, P Christliche Erziehungslehre ın Zitaten. Aus den Tüstes; 1E Un peıntre chretien Bartolome Esteban Murillo
Väterschriften gesammelt, Ebd 1909 F(ÄL 485 8°) (1618 — 1682) (Etudes 1909, 119, 303—318; 500 —516).

Gotha, W öpke, 1909 (39 8°) Schinnerer: 1E Sebastıian Dayg als Glasmaler (Z christl.Pagel,; Jugendfürsorge.
O, Kunst 1909 Sp. Aa

Seidl, Praktisches Hilfsbuch Panholzers ‚Große biblische KEUSSCNH; en Miniaturen Aaus einem Antıphonar des Kölner
Geschichte‘*‘*. F} Das Ite Test Graz, Moser, 1909 Klarenklosters (Ebd. Sp SEA
E 326 &3: 8°) Zottmann, E Zur Kunst Elias Greither dem Älteren,

Schröders Hilfsbuch ZUI kath Katechismus, SE das Söhnen Mıtarbeitern. [Stud dtsch Kunstgesch. 12
Bıst. Paderborn. e LICU bearb Gründer. 4-., voll- Straßburg, Heitz, 1909 ( Sl G: Tafı)
ständıg umgearb. Aufl Paderborn, Junfermann, 1909 (l KEINGES, H) {die rheiniıschen Chorgestühle der Frühgotik.
444 O7 |Dass 113 Ebd 1909 (90 SAn g 20 BAtı)

Gennrich, BA Religionsunterricht od nıcht (Geisteskampf der Michael, E: Sind dıe Baumeister der romanıschen Kunst in
Gegenwart 1909, X> na Deutschland „fast ausnahmslos*‘‘ Laien A  en (Z kath

Schraämi; IN Christl. Volksschule gelstl. Schulaufsicht (Hist.- Theol 1909, Z S ”73—3683)
pol 1909, 143, 946—952). Gümbel, AS Rechnungen LE Aktenstücke ZUL Geschichte des

Wchlmuth, G um Streit dıe gelstl. Schulaufsicht ın Chorbaus VO S4 Lorenz 1n Nürnberg der Leitung
Ba CIMn Augsburg, Kranzfelder, 1909 IV 124 O 1,00. Konrad Heinzelmanns (Repert. Kunstwiss. 1909 S .22

Schmitt, I ath. ONN- Festtagspredigten. ahrg. Aufl 3O 1590).
Freiburg, Herder, LAn (MLI; 621 20 83°) 7:20. KELSTOHENI; P Dı Heımat des Meisters (Ebd 60-171)
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Dennefeld. IIr L., Der alttestamentliche Kanon sophıie, hat sıch rasch als praktısches Hılfsmuittel sowohl für
Lehrzwecke als auch Selbststudium eingebürgert,der antiochenischen Schule Gekrönte Preis-

schriüft. (Bıblısche Studien N B Heft). SL, 80
(V1 U, 94) 2,60 esch, Chr., De er incarnato, De eatia

Virgine Marıa, De Cultu Sanctorum. Tracta-
Lehmen, A.. Lehrbuch der Phiılosophie {US do&matıcı. Ed1itiıo KErtiaa: (Praelectiones dogmatıcae

auf Arıstotelısch-scholastischer Grundlage Gebrauche I3 2a8 80 (AU 400) WE 6,40 ; geb In Halbfr.
Al höheren Lehranstalten un! ZUumm Selbstunterricht. Vier
Bände. 80 JLoll. LE M., Rektor der Anıma, Die eutische Na-

Og1k, ritik und Ontoiogie. DHrCI£te, ‚V a Br tionalkırche Marıa Anima 1n Neapel
besserte un d vermehrte Anıflagie, (AVI al 474) Beıträge iıhrer Geschichte. Mıt re] farbigen Kunst-

S’SO! geb ın Halbfr. 7350 Früher sınd erschlıenen: bläüttern und einem Kupferdruck. A° 126) In
Pergament88 Kosmologie und Psychologie.

ut£l
Auyutfl 6;

geb 7,60. kE T heodicee. 3,40 ; Msgr. Dr. Baumgarten 11 Kom beglückwünschtegeb Moralphilosophie. 4'} geb. 5,60 en Verfasser ZU der »monNumentalen Ausgabe« der Acta
Dieses Lehrbuch, eın geschlossenes, klares nd wohl-

e1in erheblicher I )ienst er wiesen« worden sel.
nıma Neapolıtanae; »womıt der (reschichtsforschung

begründetes System der theoretischen nd praktischen Philo-

Im Verlag Ol Friedrich Pustet In Regensburg sınd mıi1t oberhirt-
lıcher Druckgenehmigung erschıenen: Männer
Religiosi1 1Ur1s capita electa Adumbraviıt Kaphael Molitor Frauen

B., Abbas Joseph In Guestfalia, | 80 560 M 6, ın
Halbfranzband Väter

Den Inhalt des Werkes biılden: Untersuchungen ber grundlegende Gegen- Muütterstände des Ordensrechts, darunter : Die-Ordensprofeß., Relı  ose und weltliche
Genossenschaften mi1t und hne Gelübde. Das feierlıche Gelübde. Zur
Terminologie, Unterscheidungsfragen. Abschnitt dieses Kapıtels behandelt ünglingeeın vielleicht wenıg beachtetes, aber weıtreichendes Prinzıp der Struktur und
Verschiedenheıit der (OOrden und Ordensteile : dıe größere der geringere rechtliche unsSelbständigkeıt, dıe sS1e 1m Rahmen ihrer Verfassung einnehmen. Beigegeben
SIind : Die Errichtung VO Klöstern und dıe dazu erforderliche Mıtwırkung des Kinder
He!! Stuhles. Die vorgeschriebene Mitgliederzahl relig1öser Famlıilıen.

finden passende Standes Gebet-TIrauer und TOS den Gräbern unserer lieben Toten bücher 1 NV-er-
I rauerreden VO Anselm Freiherrn Gumppenberg, Pfarrer. 636 Dülmen. Austühr-

1a Laumann,
80 5,10O, In Halblederband 6,80 C& liıcher Katal. grat.  E

In Auflagen
Das en der allerseligsten Jungfrau und Gottesgebäre

rın Marıa mıt einem Gebetsanhange Fr. Schmiaid, Neu Lebendiger
herausgegeben VOon F1SCHET-
In Leinwandband 2,2U.

Zn verbe;serte ufl P 145 O3 Rosenkranz.
Die Wiederbelebung dieses Buches wırd mM1t Freude begrüßt werden. R L L' s Aufnahmescheine,

Dessen Benützung WITF: wieder” vielen AL Erbauung und ZUu Iroste gereichen., Bruderschaftsregister und alle A1il-

Die Geistliche Gottes en der jungfräuäichen (sottesmutter ern offiziellen Schriften sınd Ver-
Aus lag der Laumann’schen Buch-Marıla, geoffenbart der ehrwürdigen Maria VOnNn Jesus -„Zzu Agreda., handlung, Dülmen Verlegerem Spanıschen mehreren Priestern Aaus der Kongregation des aller- des heiligen Apostolischen Stuhles.heiligsten Erlösers. Bände Aufl Gr 80 In Halbfranz-

bänden 16, In Halbfranzbänden M 15

Maria, der Tisten ort Marıenpredigten VONl iDiessel, 5s R
Bände Aufl 80 8! ıIn Halblederbänden E 1,40 onrat Sickinger s Sonn und est

Seraphisches Unterrichts und Andachtsbu d  1€ Mitglie- tagspredigten. 572 80 Breis
M., geb Verlag: 50f)der des Ordens Fr VO erge Karmel 19581 seraphischen Breer Thliemann ın Hamm (West[.).Jungfrau Theresia. Auflage. Neu bearbeıtet VOIl P Redemptus Al

Cruce, unbeschuhten Karmelıten: der bayer. Ordens-Pro T 576 Seıiten In Verlag er AschendorfschenNchhalg,, MünsterlTaschenformat. 1;5.0; In Leinwandband nıt Rotschnitt 2,10,ı
Herz Jesu, me1ine u  ucC Betrachtungen ber das heiligste Herz Biblische ZeitfragenJesu Ol Gautrelet und Borgo, Lriestern der Gesellschaft Jesu. 88 FolNebst Andachtsübungen un Gebeten, herausgegeben von Joseph ohr.

Auflage. XVI 640 Seiten ın n M ın Leinwandband 2,80, eft Die Glaubwürdigkeit des
in Lederband mıiıt Goldschnitt 4,30. Markusevangeliums. Von Dr.

DA ohr. Erste und zweıte Auf!
(48 8°) 0,60

Druck der Aschen d orffschen Buchdruckerei in. —  Münster


